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X uns aller Conjecturalpolitik enthalten, zumal dieſer Weib: 

et ten durch die Siſvphusarbeit der Franzoſen uns im Hei⸗ 

„ aihslande und unſern tapfern Kriegern in Frankreich erſt 

— int bitter vergällt wird. Wir müſſen daber den Ausgan 
der entsetzlichen Kämpfe feinen ſich entwickelnden Verlau 
10 en laſſen und können nur im Intereſſe der Menſchlichkeit 

— baldiges Ende derſelben herbelwünſchen. 

k. n us Florenz wurde gemeldet, daß am Mittwoch die De⸗ 

pf. tuurtenkammer über den Geſetzentwurf berietb, durch welchen 

— 198 in den römiſchen Provinzen ſtattgehabte Plebiszit als 

— dte kräftig erklärt werden ſoll. Nach Erläuterungen des Mi⸗ 

— aäſidenten Visconti Venoſta über die Haltung der 

1 terung in der römiſchen Frage, wurde der Geſetzenwulf 

ve 239 gegen 20 Stimmen angenommen. Die Einver⸗ 

or? Abung Roms in Zralten tit alſo rectionirt 


ie man bort, joll die Abreije des Königs Amadeus J. 


der mit 

ſchränkten Vollmachten ausgerüſteten National:Bertretung 

4 Mitgliedern noch anderer Fractionen in Diefer 
rt taatsſtreich. König Amadeus ver: 
uf !fung der Conſtſtuante und will nicht 


Arteien, auf deren Verſöhnung er ſeine Herrſchaft gründen 

te, niedergefallen. Wird es Amadeus J. gelingen, dieſe 
teien Spaniens zu einigen; wird es ihm gelingen, fie zu 
igen?! Dies iſt ſehr ſchwer. f 


Politiſche Ueberſicht. 


Möge daher König Amadeus ſich es weislich überlegen 
und ſich dabei an das traurige Schickſal des Kalſer Mari: 
milian in Merito erinnern, ehe er das ſchwer⸗ Se pier in 
die Hand nimmt und die verhängmßvolle Krone Spaniens auf 
j-tn Haupt fetzt. Wenn ſich ibm ſchon vor dem Antritt feiner 
Regierung derartige Hindern ſſe in den Weg ſt llen, möge er 
lieber nicht auf die Scene treten, ſondern lieber den bereits 
kae, e Vothang eines möglichen Dramas wieder fallen 
aſſen, ohne — 

Bauten: und Trompetenſchall. 


Bon Frankreich zu gewährende Entſchädigung 
für die Invaliden und die Wittwen und Waiſen 
deutſcher Krieger.“) 


Nachdem die vereinte diutſche Armee durch ihre glänzenden 
Siege unter trefflichſter Führung die gegenwärtige Zeit zu der 
ruhmvollſten der deutſchen Geſchichte g, macht bat, iſt es une 
ſtreitig eine Ehrenpflicht, ſo für die Invaliden und die Witt⸗ 
wen und Waifen deutſcher Krieger zu ſorgen, daß ihnen nach 
ihren an ſich unerſetzlichen Verluſten wenigſtens eine ſolche 
Entſchädigung gewährt werde, welche fie vor Nahrungsſorgen 

chert. Hierzu werden die bisherigen Stiftungen und Samm⸗ 
ungen, jo annerkennenswerth dleſelben auch find, nicht bin: 
reihen, denn die Zahl der gebliebenen, verwundeten und er⸗ 
krankten Krieger und der Wittwen und Waiſen 1 bereits 
ſo groß, daß freiwillige Beiträge ſchwe lich eine genügende 
Summ' liefern werden, um daraus dauernd die entſprechenden 
Unterſtützungen geben zu können. Eine angemeſſene Verſot⸗ 
gung wird für die Dauer nur aus Staatsm tteln möglich fein, 
und zwar in dieſem Falle aus franzöſiſchen Staaismitt In, 
aus einer zu dieſem Zwecke beim Friedensſchluſſe zu fordernden 
und von Frankreich zu leiſtenden Entſchädigung, denn dieſes 
ift, weil es frevelbaft den Krieg beraufbeihmoren bat, um: 
zweifelhaft zum See für die großen, dadurch verur⸗ 
ſachten Opfer verpflichtet. Dieſe Entſchädigung wird nach den 
folgenden Geſichtspunkten zu berechnen ſein: 


*) Wir entlebnen dieſen, von Herrn Profeſſ 0 u Zelle 


kampf in Berlin verfaßten Artikel der Ne. er „ 


tional⸗Z tung.“ Der Herr P ofeſſor ſoll zur devorſtehenden 


Reichstagswahl als Gandivat der liberalen Partei auf⸗ 
geſtellt werden. D. Red. 


(Jahrgang 58. Nr. 150) 
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Perſonen anwerben, 2 ſich Eroberungen machen, die dem 
Staate mehr Gewinn als Verluſt bringen. Die deutſche Volks⸗ 
armee dagegen iſt eine Garantie dis Friedens mit den Nach⸗ 
barländern, falls dieſe Deutſchland in Frieden laſſen. Wenn 
aber ein Nachbarſtaat eine ſolche Armee angreift, fo muß er, 
Sa derſelben nach ihrem wahren eigenthümlichen Werth 


3 des Erſ werden ähnliche Grund 
angewandt werden dürfen, wie die in einigen Ländern, 3. B. 
in England geltenden, welche die Eiſendahn⸗ und Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaſten zu bedeutenden Geldentſchädigungen an 
die Reiſenden oder deren Erden nöthigen, falls Perſonen auf 

n Eiſenbahnen oder Dampfſchiſſen durch Verſchulden dieſer 
Geietigatten oder der Beamten derſelben verlegt oder getödtet 
werden. (Lord Campbell's Kompenſatton At). 

Jedenfalls ſollten ſolgende Normen zur Anwendung kommen: 
Auf Grundlage der Verluſtliſte an Todten und Verwundeten 
und deten igen jäbrligen Einnahmen, mulstpligt mit 
der wahrſcheinlichen Kıbenspaner, läßt Ab das Kapital finden, 
welches in dieſer Blothe der männlichen Bevölkerung zerſtört 
und dom Feinde zu erſetzen if, worous dann, — neben den 
vaterländiſchen Stiftungen — die lebens länglichen Penſionen 
und Wittwengehalte zu zahlen fein werden. Die Art der Be⸗ 
rechnung kann, wie ſchwierig ſie auch iſt, doch aus ſertigen 
Tabellen erjehen werden. Euler hat die Berechnung der 
wahiſcheinlichen Lebensdauer in eine Formel gebracht, welche 
geübte Rechner anzuwenden leicht Im Stande ſind. (Eclair- 
elssements sur les ôtäblissewents publics, calculén sous la 
direction de Leonhard kuler par Nicolaus Fuss. Deutſche 
Ueberſetzung mit Tabellen von Johann 77 75 Günther, unter 
dem Titel: Erläuterungen über die öffeniſſchen Anftalten der 


Wittwen und Sterbefälle.) 


— 


Heilen 
itäle . 
N . — und veranlaßten die Veröffentlichung obiger Zeilen. 


Die Entſchadigungsſumme, welche Frankreich nach dieſer 
Berechnung wird zahlen müſſen, wird ſehr groß ſein. 
aber die e! unzweifelhaft gerecht fit und den doppelten 
Erfolg haben wird, einestheils eine Ehrenpflicht gegen die 
8 5 den 97 Pr lei ren 10 je zu a 

n, damit e m orgenfrei ge werde, 
und anderntbeils den Feind zu einer entsprechenden Eniſchä⸗ 
digung zu 1 damlt er nicht fo bald wieder frevelhaft 
zum Kriege ſchreſte, ſo darf die Hoffnung begründet erſcheinen, 
es werde beim Friedensſchluſſe für eine angemeſſene Entſchä⸗ 
digung zu dem angedeuteten Zwecke geſorgt werden. 

Die verwundeten und erkrankten Krieger, die ich in d 
Nähe von Metz, vor deſſen Kapitulation, als Delegirter ſab, 
ver Beſuch des Schlachtſeldes der Spicherer Höhen und des 
Ehrenthales, des neuen Kirchbofes, del deſſen feierlicher Ein⸗ 
ugegen war, wo vie Gefallenen und die in den 
Geſtorbenen ruhen, jest den ganzen Ernſt des 


— 
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Kriegsſchauplaßz. 
Folgende Nachrichten werden von amtlicher Seite berichtet! 
Hirſchberg, den 22. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
Verſailles, den 21. Dezember. 

Nachdem die Forts in der Nacht vom 20. und 21. 
wiederum ein heftiges Feuer unterhalten hatten, gingen 
am Vormittag des 21. etwa 3 Divifionen der Beſa⸗ 
ung von Paris zum Angriff gegen die Fronten des 
Gar e⸗Corps und des 12. Armeecorps vor. Der An⸗ 
griff wurde nach mehrſtündigem, hauptſaͤchlich von der 
Artillerie geführtem Gefechte in unſerer Vorpoſtenſtellung 
zurückgewieſen Unſere Verluſte nicht bedeutend. Ge⸗ 
neral Voigts⸗Rheetz hat am 20. etwa 6000 Mobil⸗ 
garden mit Gavalferie und Artillerie von Monnaie über 
Notre Dame d'Oé auf Tours zurückgeworfen. General 
Goltz überraſchte den Feind in 4 Cantonnements bei 
Langres und zerſprengte ihn nordwärts. Der Feind 
hinterließ Hunderte von Gewehren, Gepäck und Bagage, 
ſowie 30 Gefangene. v. Podbielski. 

Hirſchbeig, den 23. Dezember, Nachmittags 4 Uhr. 
Verſailles, den 22. Dezember 1870. 
Der Königin Au guſta in Berlin. 

Wahrſcheinlich in falſcher Aunahme, daß eine fran- 
zoͤſiſche Nordarmee nahe fei, geſtern größerer Ausfall 
gegen Stains, was vom 2. Füͤſilier⸗Bataillon 1. Garde⸗ 
Regiments wieder genommen wurde, gegen Le Bourget, 


das von 2 Bataillonen Eliſabeih und 1 Bataillon 


Auguſta wieder genommen ward. Bedeuten er Ar⸗ 


tilleriekampf, viele hundert Gefangene, geringer Verluſt 
dieſſeits. Vorſtoß gegen die Sachſen von Bobigny 
auf St Goran, von Rosny und Neuillv an der Marne 


gegen Chelles überall zurückgeworſen. Heute Erwar⸗ 


tung eines neuen Angriffs daſelbſt. Heiterer Froſttag, 
Nachts 5 Grad Kalte Wilhelm. 
Verſailles, den 22. Dezember 1870. 
Nachts vor Paris wurden beim Ausfall am 21. 
über 1000 unverwundete franzoͤſiſche Gefangene ge⸗ 
macht, die nicht angegriffenen Fronten wurden während 
des Ausfalls, wie gewöhnlich, unausgeſetzt mit Gra⸗ 
naten beworfen. Auf das 5. Armee⸗Corps allein fiel n 
350 Granatſchüſſe, wovon der Verluſt des Corps ein 
Verwundeter. Am 22. gingen 2 feindliche be 55 
längs der Marne gegen den linken Fluͤgei der Poſition 
des ſächſiſchen Armee⸗Corps vor, wurden aber durch 
das flankirende Feuer der wuͤrtembergiſchen Batterien 
zum Rückzug veranlaßt. v. Bodbielsfi. 
— Der Ort Monnaie, wo der Zuſammenſtoß ſtattfand, 
liegt an der Eifenbabnlinte, von Paris noch Tours und iſt von 
Tours nur noch etwa 2 Meilen entfernt; Notre Dame d Oe 
itt zwiſchen dem Schauplatze des Geſechtes und Tours zu ſuchen. 
General v. Voigts⸗Rhetz war alſo ſchon ganz in die Nähe der 
Hauptſtadt von Touraine, des ehemaligen Sitzes der Außen⸗ 
regierung, gelangt, während die anderen Abtbeilungen der 
Aimee wohl an der Loire zwiſchen Tours und Orleans ſtanden. 


ww 


Die minifterielle „Rrovinsal-Gorreipondenz” ſchreibt über ihre * 
Be a ber ihre 


A 


Unſere . Armee unter Prinz Fr Carl hat in neueſter 
Zeit in enger Verbindung mit dem hen von Mecklen⸗ 
burg eine Stellung an der Loire genommen, in welcher fie 
jeden Augenblick bereit iſt, allen Verſuchen eines erneuten 
Vorſtoßes vom Süden wie vom ber zu begegnen. 

Daraus darf man wohl den Schluß ziehen, daß ein weiteres 
Borgeben der Unirigen nach Süden zu auch nach der Zurüd: 
— der Armee des Generals Chanzy zunächſt nicht in 
Aus ſicht genommen iſt, ſondern daß man ſich begnügen wird, 
alle etwa erneuten Berjuce, die Belagerung von Paris zu 
ftören, ſchon im Beginne zu vereiteln. 

Dies entſpricht auch der Aufgabe, die General v. Werder 
im Often zu erfüllen hat. Er bat in feiner Stellung bei 
Dijon die Unternehmungen der im Saonegebiet vorhar denen 
franzöſiſchen Streitkräfte (General Cremer und Garibaldl) zu⸗ 
zückfuweiſen und auch nach rüdwärts den Verſuchen zur Stö⸗ 
rung ur ſerer Ctappen⸗Linlen zu begegnen. Demgemäß traten 
die erfte und zweite dadiſche Brigade dem Feinde, welcher von 
Süden am Oſt⸗Abbange der Cote dot entlang bis nach Nuits 
(3 Meilen ſüdlich von Dijon) vorgegangen war und ſich dort 
feftgeſezt hatte, energiſch entgegen und warfen ihn nach hatt⸗ 
näckigem, fiegreichem Gefechte mlt ausgezeichneter Bravour aus 
ſeinen ſtarken Poſit onen. Und nach Norden zu hat General 
v. d. Goltz mit der preußischen Pinienbrigade des 14. Armee: 
corps Franzoſen in ihren Canonnements bei Langres über: 
raſcht und fie zeriprengt. Nach der „Provinzial Correſpondenz“ 
iſt neuerdings General v. Werder durch die von Mey nach⸗ 
rüdende 13. Diviſion (vom 7. Armes corps) verſtärkt worden. 
So iſt Ausſicht vorhanden, daß die Lücke zwiſchen Loire und 
Saone durch die neu beranziehenden Truppentheile mehr und 
mehr geſchloſſen und namentlich auch durch Lahmlegung der 
Beſatzung von Langres dem Treiben der Etreifbanden im 
Süden der Champagne ein Ende gmacht werde. 

Während fo in weitem Kreiſe unſere Heere die Belagerung 
von Parts gegen Störung von außen ſchützen, hat die Be⸗ 
ſatzung der feindlichen Hauptſtadt wieder einen Ausfall unter⸗ 
nommen und zwar diesmal nach Nerden zu, augenſcheinlich im 
Zuſammendange mit den Plänen und Bewegungen des Be: 
fehlshabers der „Nordarmee“, bei dem neulich ein Adjutant 
Trochu's zu näherer Verabredung durch Luftballon eingetroffen 
war. 3 Diviſionen rückten zum Angriffe gegen die Fronten 
des Garde» Corps und der Sachſen vor, wurden aber nach 
einem hauptſächlich durch Artillerie geführten Gefechte noch in 
unſerer Vorpoſtenſtellung zurücgewieſen. Der Schauplatz des 
Kampfes, bei dem der Berluft der Unſrigen nicht bedeutend 
war, wird nicht näher ek doch läßt ſich annehmen, 
daß der Vorſtoß mehr in der Richtung nach Nordoſten erſolgte, 
ungefähr dem Laufe des Oureg⸗Canals enkſprechend. 1 

Der letzte Ausfall aus Paris iſt gegen Nordoſten u. Oſten 
gerichtet geweſen. 

Der Londoner „Daly Telegraph“ bringt einen angeblichen 
Bericht aus Frankfurt a. M., nach welchem General Trochu 
nächſtens mit der Artillerie der Forts zum Angriff vorgehen 
werde. Er babe auf dem Mont Balerien in vorgeſchobener 
Stellung neue Batterien errichtet, deren weittragende Geſcheſſe 
ſogar Verſailles in Gefahr ſetzen würden. Der preußiſche Ar⸗ 
tilleriepart ſtehe noch immer in Villecoublay mit Aue nahme 
einiger weniger Geſchütze, die man von dort fortgeſchafft hade, 
um damit die Vertbeidigungsarbeiten gegen die Möglichkeit von 
Ausfällen zu beſetzen. Die preußischen Geſchüze würden es 
mit den ſchweren der franzöfſichen Forts ſchwerlich aufnehmen 
können. ä N 

— Die Dinge an der Loire haben in den letzten Tagen ein 
ganz anderes Ausfeben erhe en. Es bot ſich berausgeſtellt, 
daß die franzöſiſchen Streitträfte, die ſich nach den Kämpfen 
bei Orleans nach Süden und Süpojten auf Bourges und Ne: 
vers n (dad 18. und 20. Corps), zunächſt außer Ber 


> 


werden können, daß 5 die Hauptentſchei⸗ 
Meder wufun e vs Caen Chauzi zu 5 
d 
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er a — und ihre Berpoften in der Richtung auf Tours 
nach der 

Im Norden ver Loire ſetzt die IT. Armee (Prinz Friedrich 
Car) nebſt der Armee⸗Abtheilung des Großherzogs von Med» 
lenburg den Marſch zur Na des Generals Chanzy ſort, 
und zwar marſchlit der Tinte Flügel, der am 19. d. gegen 
Cbateau-Renault anrüchle, auf Tours, währerd der rechte (su 
dem nach den Gefechte berſchten das 10, Armee⸗Corps gehört) 
von Bendome am Lolt ber über Calais nach Le Mans ju vor⸗ 
geht. Ob auch dle Colonnen, welche gleichzeitig von Chartres 
ausgeſandt waren, um den bei Cbateaudun ſich zeigenden 
Feind zurück zu treiben und die dei Droue, Le Poislap 
und La Fontenelle (weſtlich von Cbateaudun) mit etwa 10,000 
Mann auftretenden Gegner (nach einer der letzten offic. Depeſchen) 
in der Richtung auf Le Mans verfolgten, in dem weiteren 
Vormaiſche gegen die Satthe⸗Stellung Theil netmen, iſt nicht 
mit Sicherheit anzugeden; doch darf man es für wahrſchein⸗ 
lich halten. 

Ueber die Bewegungen der bom General Faidherbe bes 
jebllaten franzöſiſchen „Nordarmee“ ſchreidt die „Provin⸗ 
zial Correſpondenz:“ a 3 

Inzwiſchen ſcheint Gambetta im Einverſtändniſſe mit Trochu 
einen neuen Angriff vom Norden ber mit einem gleichzeitigen 
Ausfall aus Paris in jener Richtung vorzubereiten. Während 
unfere I. Armee unter General v. Manteuffel ihren Sſeges⸗ 
lauf von Amiens über Rouen nach Dieppe und in der Ride 
tung auf Haore fortſetzte, ſammelte der Befeblsbaber der jran⸗ 
zoͤſiſchen Nordarmee neue Kräfte bei Lille und Arras und ſchob 
einen Theil derſelben hinter unſerer Armer in der Richtung auf 
Paris vor. Kleme Abtheilungen unſerer Truppen wurden bei 
La Fere und bei Ham von zahlreichen Haufen Mobllgarden 
überraſcht. Gegen die Gefahr eines größeren Vorſtoßes der 
franzöfiſchen Nordarmee iſt jedoch unſererſeits alsbald Vorkehr 
getroffen worden, indem General v. Manteuffel ſeine Armee 
neuerdings in Stellungen concentrirt hat, von welchen er den 
Bewegungen des Feindes in jedem Augenblick zu begegnen im 
Stande ſein wird. j 

Nach den franzpſiſchen Meldungen hatte man dle Truppen: 
concentration der Unfrigen auf der Linie Solſſons⸗Conpiegne⸗ 
Clermont, alſo zu beiden Seiten der Diie und der Nordbahn 
zu ſuchen. Die Franzoſen, die zwiſchen Amiens und La Ferre 
üblich dis None und Montdidier, alſo bis auf den Schauplaß 
der zu Ende November vor Amiens erkttenen Niederlage vor⸗ 
gegangen waren, find übrigens bereits wieder auf dem Müd- 
wege. Die deutſchen Colonnen find ſchon bis ber hinaus, 
und baben den Abzug des Feindes aus der dortisen Gegend 
ſeſtgeſtell. Nach einem Telegramm aus wären auch Mei: 
ter nach Oſten über Laon dle Unſrigen nach Norden vorge⸗ 
gangen, hätten Marle (an der Serre, halbwegs zwiſchen Laon 


BE 92 a 
und Veroins) beſchoſſen und befänden ſich im Anmarſche gegen 
V rvins. Aus allen dieſen N. ten erglebt 1 G 

daß das Unternehmen 12 man 5280 50 Omi, 


anzuſehen ift und uns, außer ein paar kleinen Unfällen, keinen 


weiteren Schaden zugefügt bat. 
Vor Paris hat in den letzten Wochen volle Ruhe geherrſcht. 


Die Provinzial Corteſpondenz“ bemerkt dabei: „Vermuthlich 


hat General Trochu vor einem etwaigen neuen, und dann 
wohl letzten Aus fſallveiſuche beſtimmtere Nachrichten über das 
zu erhoffe nde Zuſammenwirken mit den Kräften außerhalb Pa⸗ 
ris abwarten wollen. Inzwiſchen laſſen mancherlei Anzeichen 
darauf ſchließen, daß unſererſeits, falls nicht in beftimmter na⸗ 
ber Zeit die Uebergabe von Paris erfolgt Ift, zum förmlichen 
Angriff der Forts übergegangen werden ſoll.“ 

Als Gegenſtück zu den neueſten Chaudordyſchen Klagen über 
die harbariſche Kriegführung der Deutſchen diene folgender 
Brief dis Vicefeldwebels Steinmetz, datiıt Contreneville, 2. De: 
zember 1870: 

An den Herrn Capitän Holl, Mirecourt. 

Ich bin zum Gefangenen gemacht worden, ich und die beiden 
114 und elf Mann von meinen Leuten nach einem 
Kampfe in Vittel, wo wir nur einen Verwundeten hatten, Dörn 
von der 3. Compagnie, welcher hier unter der Sorge eines 
Arztes zurückgeblieben iſt. Ich benachrichtſge Sie, daß, wenn 
von Seiten der Preußen Rö preſſalien gegen Vittel, Gontrene⸗ 
pille oder irgend einen andern Ort dieſer Gegend vorgenommen 
werden ſollten, man uns allen die Ohren abſchneiden wird. 
Es geſchieht auf ausdrücklichen Befehl des Herrn Offiziers, daß 
ich Sie hiervon denachrichtige und Sie bitte, dieſe Drohung 
auch and ren preußiſchen Befehlshabern mitzutheilen. Wir 
ſollen weiter weggeführt werden. Eine große Menge Garibal⸗ 
diner waren es, welche uns nach lebhaftem Widerſtande gefan⸗ 
gen nahmen. Ich bitte ferner, meiner Frau davon Nachricht 
zu geben, Lebt wohl, liebe Kameraden.“ 

Die marathoniſchen Räuber, die Banditen Calabriens, machens 
ebenfo wie dieſe franzöſiſchen Vorkämpfer der Givilifation.! — 

— Das „Fremdenbl.“ ſchrelbt: Ein Mitglied der Reichstags⸗ 
Deputation beehrt uns aus Verſailles mit folgendem beachtens⸗ 
werthen Schreiben: 

„Verſailles, 17. Dezember. Man hat in Deu ſchland 
ſo viel über die Gründe gefabelt — warum das Bombarde⸗ 
ment von Paris noch nicht b gonnen hat, daß es ihre Leſer 
intereſſiren wird, zu hören, daß nur rein militäriſche Gründe 

nd Erwägungen hierzu die Brranlafjung waren und noch find. 
das Bombard ment, kann ich Ihnen mittheilen, wird beginnen; 
zer beginnen, ſobald man in den deutſchen Batterien vor 
ris genug bereit hat, daß das Reſultat außer allem Zweifel 
ht; denn auf das Spiel — ſoweit dies im Kriege überhaupt 
der Hand der leitenden Borfonen ſtebt — wird man nichts 
setzen. Die Wege von der Endſtation der Eifenbahn find mit 
Munit onswagen⸗Colonnen nach Parts förmlich überfüllt. Auf 
edem dieſer zweiſpännlgen Wagen befinden ſich je nach der 
ſchaffenheit der Pferde und des Wageus ca. 8-10 Kiſten, 
gefüllt mit 24Pfünder⸗Granaten. Inde dieſer Kiten enthält 
aber nur 2 Stück dieſer Granaten — der Wagen alſo 16 — 20 
ſolcher Granaten. Nimmt man nun aber an, daß, ſobald das 
Bombardement beginnt, auf deutſcher Seite per Minute 1000 
Schuß fallen, fo gehören, um die Munition für den Bedarf nur 
einer Minute heranuſchaffen, nicht weniger als 50 Wagen und 
Be zur Hin⸗ und Rückfahrt nach Nanteuil mindeſtens auf die 
auer von drei Tagen. Hiernach kann alſo Jeder, der nur 
irgend etwas vom Metier verſteht, ſelbſt berechnen, welche Quan⸗ 
titäten Material herbelgeſchaſt werden müſſen, um ein Bom⸗ 


bardement nur während 14 Tagen mit Erfolg durchführen zu 


konnen. Außerdem aber beſtehen weiter andere rein milltäriſche 
Erwägungen, die das Bombardement zur Zelt noch nicht an⸗ 
g cheigt erſchein en laſſen. Welches dieſe Erwägungen find, dar 
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über ſchweigen wir, bemerken indefien, daß dieſe wahrſcheinlich 
ar ge ne e 
— Man ſchreibt: giebt in den pariier arinege⸗ 
ſchütze von 100 Zoll Seelenweite. Ich habe vor einigen 22952 
eine Bombe gemeſſen. Sie war 3 Fuß 2 Zoll lang und maß 
an der Baſis 9, Zoll Ungeachtet dieſer Proportionen hatte 
ſie einen Weg von 6300 alles zurückgelegt und war außer⸗ 
balb des Gitters von Verſallles niedergefallen. Nicht ohne 
Unruhe vernehme ich auch, daß in Villeneuve ein Geſchoß 
von dem 9000 Meter entfernt liegenden Charenton niederge⸗ 
fallen iſt. Dies macht die Eröffnung von Brefcebatterien 
überaus un mögen dieſelben auch noch ſo ſehr in ge⸗ 
nügender Anzabl vorhanden, noch fo gut bedient und noch fo 
reichlich mit Geſchoſſen verfehen ſein. 
ir bemerken hierzu, daß wir nach den Erfahrungen, dle 
wir in dieſem Kriege vor den belagerten Feſtungen gemacht 
haben, auf die Wirkung unſerer Artillerie auch ſchon etwas 
geben können. Laſſen es die Pariſer nun wirklich zu einem 
Bombardement kommen — was Gott verhüten möge — fo 
werden wir einen Artillerie⸗Zwe kampf erleben, wie ihn die 
Welt noch nie geſehen bat. Wehe dann Paris! Denn man 
iſt bei dem preußiſchen Milttär nicht gewöhnt ein Unternehmen 
zu beginnen, deſſen glücklichen Erfolg man nicht wenigſtens an⸗ 
nähernd vorausſehen kann. 


Deutſchland. Berlin, 21. Dezember. (Herrenhaus. 
Die octroyirte Verordnung für Hohenzollern wegen Unterftügung 
der Landwehrfamilien wird genehmigt. Der Erlaß einer Adreſſe 
an den König wird nach Befürwortung durch Hrn. v. Below 
einſtimmig beſchloſſen. Der Entwurf wird einer Commiſſion 
von 10 Mitgliedern überwieſen, welche um 2 Uhr Bericht er⸗ 
ſtatten wird, Die Adreſſe wurde vom Haufe auch einſtimmig 
angenommen. — Das Mitglied Graf Lippe iſt durch einen 
Beinbruch an den Commiſſionsarbeiten verhindert. 

( Abgeordnetenhaus.) Das Geſetz wegen Beſteuerung 
von Stärke und Reis gebt an die Finanzcommiſſion. Es folgt 
die General⸗Discuſſion über das Budget. Im Laufe der Des 
batte ergreift Champhauſen das Wort, er trıtt der Bemänge⸗ 
lung der Verwaltung entgegen und betont, daß er das Deficit 
ſtets ſo, wie es war, dargeſtellt habe. Ausgabeforderungen, 
wie für die Babn von Tilſit nach Memel, erheiſchen auch neue 
Einnahmen. Schon babe ſich die Conſolidirungs⸗Maßregel be 
währt; Weiteres fet in dieſer Richtung anzubahnen. Die Be: 
mängelungen des Staatsſchatzes ſeien ungegründet; die Ver⸗ 
wendung deſſelben zu Kriegszwecken war geboten. Bedenken 
könnten das Vaterland jkädigen, das Genehmigungsgeſuch er⸗ 
gebe ſich bei der Verwendung der Ueberſchüſſe. Bei den direc⸗ 
ten Steuern ſei den Verhältniſſen Rechnung getragen. Die 
Einwirkung des Krieges berührt die Geſchäfte viel 1 
als man erwartet hat; daber bleiben die Einnahmen nicht 
zurück. Redner hofft für 1870 ohne Deficit abzuſchließen, ebenfor 
für 1871. Steuerreformprojecte ſeien jetzt gewiß inopportun 
wenn der Redner nach dem Kriege noch Finanzminiſter ſein 
würde, dann werde das Glück dle Reformen nicht vergeſſen 
machen, die das Unglück gelehrt habe Nach kurzer General: 
Debate über des Gratägerh. beinnt die Gpecinlberaihung. 
Die Etats des Kronfideſcommißfonds, der öffentlichen Schuld, 
des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes werden ohne 
Debatte angenommen. Bei dem Etat des Staatsminiſterlums 
wird der Antrag Runges auf Streichung des Dispoſitionsfonds 
mit großer Majorität abgelehnt und der Etat darauf ange 
nommen. Ebenſo werden die Etats des Debitcomptolrs, der 
Geſetzſammlung, des Jahdegeblets und des Hand lsminiſteriums 
genehmigt. Der Cultusminiſter legt einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Vergütung für Medicinalbeamte, vor. — Bei der 
Budgelberathung werden ferner genehmigt: der Juſtizetat, der 
Landwirihſchaſtsetat; ein zu erſterem geſtellter Antrag von 
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Roſcher, betreffend die Aufhebung der Privilegien des Herzogs 

on Arenberg, wurde mit 183 gegen 149 Stimmen angenom 
men. Cs felgen Wahlprüfungen. 

22. Dezember. In der heutigen (6.) Plenarſitzung ſtellten 
die Abg. v. Brauchitſch, Weite u. Koelz folgenden Antrag: „an die 
tönigl Staatsregierung das Erſuchen zu richten, dahin zu wirken, 
daß feiner Zeit bei Feſiſetzung der von Frankreich zu fordern⸗ 
den Kriegs Koſtenentſchädigung darauf Bedacht genommen 
werde, aus derſelben auch den Kreisverbänden und den nicht 
zu ei em Kreisperbande gehörigen Städten, diejenigen Beiträge 
zu erftatten, welche dieſelben für Kriegsleiſtungen und für Kriegs: 
unterſtützungen an die hülfsbedürftigen Familien von Land⸗ 
wehrleuten, Reſerviſten und Erſatzreſerviſten in dem gegenwär: 
tigen Kriege aufgewendet haben reſp. noch aufwenden werden.“ 

Der Antrag ſoll durch Schlußberathung erledigt werden. — 
Ferner beantragen die Abg. v. Behr und Genoſſen, die Regie⸗ 
rung aufzufordern, baldmöglichſt eine Revtſion der Stempelge⸗ 
ſetzgebung vorzunehmen, unter Durchführung des Grundſatzes, 
daß der Kaufſtempel für Immobilien weſentlich heruntergeſetzt, 
die Bewegung des mobilen Kapitals dagegen in entsprechender 
Welſe zur Brftouerung herangeiogen werde. Der Antrag wird 
der Commiſſion für Finanzen und Zölle überwieſen. — Mehr 
als 50 neue Abgeordnete leiſten den Eid auf dle Verfaſſung, 
die ſchleswig ſchen Abg. Kryger und Ahlmann fehlen im Haufe. 
Abg. Bromm leiſtet den Eid als Mennonit durch Handſchlag 
und die Antwort „Ja.“ 


Berlin, 22. Dezember. Von der Popularität, welche einer 
der Adreſſaten des bekannten Lefaſivre ſchen Briefes, Hr. 
B bel, in — Frankreich gewonnen hat, zeugt ein Artikel des 
„Siécle“, in welchem „le vaillant depute republicain Bebel!“ 
dafür belobt wird, daß er mitten im Reichstag zu Berlin ge: 
ſchrieen habe: „Das Elſaß weſſt die Einverleibung zurück, das 

Elſaß will franzöſiſch bleiben.” „Siecle“ ſtellt Bebel als leuch⸗ 
tendes Exempel auf gegen die „miſerabelen Verlcumder, „Ga: 
sette de France“ und „Frar cais“ genannt, welche von Wahlen. 
Waffenſtillſtand und Frieden reden“; fie (die Straßburger und 
Bebel) „werden euch antworten, daß ihr Virräther ſeid, und 
verlangen, daß gegen euch das Standrecht geübt und ihr als 
Verräther behandelt werdet.“ 

So weit {ft es alſo ſchon gekommen, daß der deutſche Abge⸗ 
ordnete Bebel franzöſiſcher iſt als franzöſiſche Journale und als 
Schreckg⸗ſpenſt für die „Verräther“ gilt, die daran denken, mit 
Deutibland Feieden zu ſchließen! (N. A. 3) 

— Wie die „Voſſ. Z g.“ vernimmt, iſt geſtern 6s Uhr Herr 
G. Rathenau, Muglied des demokratiſchen Arbeitervereins, 
verhaftet worden. Zugleich wurde eine Hausſuchung abgehalten 
und wurden feine ſämmtlichen Papiere mit Beſchlag belegt. 

— Einem uns aus München zugegangenen Brivattelegramm 
zufolge iſt geſtern (20.) ein Pariſer Luftballon bei Ro⸗ 
thenburg an der Tauber (Stadt im bairiſchen Kreiſe Mittel⸗ 
franken, bart an der r e Grenze, weſtlich von 
Nürnberg) niedergefallen. Vier Perſonen entſtiegen dem Nachen, 
worauf der Ballon ſich wieder in die Lüfte erhob. Eine Per⸗ 
ſon ift in Haft genommen, drei wurden verfolgt. Am Abend 
fiel bei Zwieſel (im Kreiſe Niederbalern im Böhmerwald, 

unweit der böbmiſchen Grenze, öſtlich von Regensburg) ein 

Luftballon, vermutblich der nämliche. mit einer Perſon nieder, 

welche verfolgt wird. Man iſt im Beſitz des Ballons. 
Hamburg, 21. Dezember. Auch hier wurde nunmehr 
mittelſt Bekanntmachung des Senats der Befehl des General: 
gounerneurs Vogel von Falkenſtein vom 16. Dezember publizirt, 
wonach das Emfübren, Halten und Verbreiten der däniſchen 
Journale „Dagbladet“ und „Faedoelandet“ verboten und 
im Uebertretungsfalle eine Beſtrafung in Gemäß heit des 
48.8 des Geſetzes vom 4. Juni 1851 angedroht wird. — 
N 5 Gemäß beit des durch die zahlreichen Dejertionen franzöfi⸗ 

ſcher Offiziere und ihr ſonſtiges Betragen veranlaßten Befehls 
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erhalten eines jeden einzelnen e , 
verantworlich gemacht, und wenn ein Offizier. deſertirt, ſofort 
10 Mitgefangene ausgeloſt : nd fo lange in Sonder haft gebracht 
werden ſollen, bis der betreffende Deſerteur eingebracht worden 
iſt, find bereits 20 Offiziere als Geſßelu für zwei Deſerteure 
aus Schleswig nach Stade gebracht worden. N 
Dresden, 18. Dezember. Die Verhaftung der Socialde⸗ 
mokraten betreffend, ſchreibt der „Wand.“ — Die ſeit langer 


it in Ausſicht geſtandene Verhaftung der Sozial⸗Demokrakten 


e 
Lebe und Lebknecht iſt nun doch erfolgt. Die Herren hatten 
noch im Reichstage beſondere Aufmerkſamleit erreicht, aber 
ſchon vor einigen Tagen kündigte die bekannte Berliner „Kor⸗ 
reſp. Zeidler“ an, welches Unwetter ſich über ihren Häuptern 
zuſammenziebe. Es iſt nicht zu leugnen, ſie hatten, obgleich 
die Seele der ganıcn deutſchen ſozial-demokratiſchen a 
doch geſchickt den Braunſchweigern die Leitung derſelben in die 
Hände zu ſpielen gewußt, und in Betracht deſſen glauben wir 
auch nicht, daß die vom k. ſächſiſchen Staatsanwalt veranlaßte 
Verhaftung zu großen Enthüllungen über den ihnen Schuld 
gegebenen Hochverrathsverſuch führen werde. Mit ihnen iſt zus 
gleich der Hauptmitarb.iter am „Volksſtaat,“ der . 
Berliner oder Breslauer Literat Hepner verhaftet worden, ſo 
daß die fernere Herausgabe des ſozial⸗demokratiſchen Organs 
in Frage geſtellt ſſt. Herr Hepner hatte ſich vor einigen Mo⸗ 
naten einer polizeilichen Verhaftung in Berlin durch die Flucht 
entzogen und er war ſeltdem einer der ſchärfſten Gegner Preu⸗ 
ßens. Hier hat eine Hausdurchſuchung den Dr. Olio Walſter 
betroffen, der, ſelldem das von ihm früber redigirte franzoſen⸗ 
freundliche und zum Kriege hetzende „Bulletin International“ 
eingegangen, ſich zum Führer der hieſigen Sozſal⸗Demolraten 
aufgeworfen bat. Man ſagt, daß bei allen ſozial⸗demokratlſchen 
Führern im Lande geſtern eine Haus durchſuchung ſtatigefunden. 

21. Dezember. Wie das „Dresdn. Journal“ meldet, hat der 
König von Sachſen geſtern perſönlich dem biefigen preußiſchen 
Geſandten, Herrn v. Eichmann, das Großkreuz des Albrechts⸗ 
ordens übergeben und ſich dabei in höchſt anerkennender Weiſe 
über ſeine Wirkſamkeit ausgeſprochen. 

München, 21. Dezember. Geſtern iſt bei Rothenburg an 
der Tauber ein Luftballon mit 4 Perſonen und Briefihaften 
niedergegangen. Nachdem in Rothenburg eine Perſon ausge⸗ 
ſtiegen war, ging der Ballon wieder in die Höhe und fiel bier: 
auf bei Zwieſer (im batriſchen Wald), woſelbſt die übrigen drei 
Perſonen nebſt den Briefen feſtgenommen wurden. 

— Abgeordnetenkammer. Abgeordneter Mahr bringt feine 
frühere Interpellation bezüglich der Jeſuftenmiſſionen in Er⸗ 
innerung. Miniſter Lutz erörtert die Gründe, welche die Be⸗ 
antwortung verzögert haben und verſpricht die Antwort in 
allernächſter Zeit zu ertbeilen. Der Geſetzentwurf betreffend die 
proviſoriſche Steuererhebung wird angenommen nach kurzer 
Debatte, welche durch Greil hervorgerufen wurde, der ſich über 
die Verſpätung der Landtagseinberufung beſchwerte. 

Augsburg, 21. Dezember. Einem Telegramm der Augs⸗ 
burger „Allgemeinen Zeitung“ aus Bern vom 20. Dezember 
zufolge wurde der Antrag Scheret's auf Erlaß eines Neutra 
litätsgeſetzes vom Nationalrathe mit großer Mehrheit verwor⸗ 
fen, Der Ständerath hat den Vertrag bezüglich der Bodenſee⸗ 
Gürtelbahn ratiftzirt. 8 8 

Koblenz, 19. Dezember. [Bekanntmachung] Ge 
neral v. Wedell bat, nach dem „Cobl. Tagbl.“, folgende Bes 
kanntmachung erlaſſen: ; 

„Es ift mir durch biefige Bürger mitgetheilt, daß Kriege 
gefangene Slegesdepeſchen abreiſen oder beſchmutzen, und daß 
franzöſiſche Offiziere in Koffeehäuſern p. p. auf unſern König 
und unſere Nation ſchimpfen. Ich halte das für Irrthum u. 
An dh dach da ich mir nicht denken kann, daß ein deutſcher 
Mann ſich ſolche unverſchämte Frechheiten ruhig gefallen und 
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Wedell.“ 

Saarbrücken, 21. Dezember. Aus Verſailles vom 
18. d. wird hierher berichtet: Heute 2 Uhr Mittags iſt die 
Adreſſe des norddeutſchen Reichstages durch die hierher geſandte 
Depatation deſſelben feierlich übergeben worden. Der ganze 
Hof und alle hier anweſenden Fürſtlichkeiten waren verſammelt 
— Kronprinz, Prinz Karl, Prinz Adalbert von Preußen, die 


roßherzoge von Baden, Sachſen⸗Welmar, Oldenburg, die 
Herzöge von Koburg und Meiningen, die Grbgroßberioge von 
Mecklenburg Schwerin und Mecklenburg ⸗Streliz, Oldenburg, 
Sachſen⸗Weimar, der Prinz Wilhelm von Würtemberg, der 
Prinz von Hohenzollern) — Präſident Simſon hielt die Anrede 

und bat dann, die Adreſſe verleſen zu dürfen. Se. Majeſtät 
der König gab die Erlaubniß. Nach Verleſung der Adreſſe 
erfolgte die nach Berlin telegraphirte Antworkstede des Königs 
in Art der Thronreden. 

Eisleben, 21. Dezember. Bel der heute ftattgehabten Nach⸗ 
wahl zum Abgeordnetenbauſe wurde der Oberamimann Spiel: 
1 Volkſtedt mit 173 gegen 57 Stimmen gewählt. 

eſterreich. Wien, 21. Dezember. Die Depeſche des 
Bundeskanzlers an das öſterreichiſch⸗ ungarſſche Kabinet, die 
neue Geſtalturg Deutſchlands betreffend, trägt das Datum vom 
14. Dezember und iſt hier ſehr beifällig aufgenommen. 

Schweiz. Bern, 21. Dezember. Aus Pruntrut wird 
vom heutigen Tage gemeldet: Schwere baitiſche Artillerie trifft 
5 Verſtättung des Belagerungs korps vor Belſert ein. Der 
— gi — Requiſitionspſerden wurde durch beſchlagenes Rind⸗ 

eh erſetzt. 

Italien. Florenz, 21. Dezember. „Opinione“ ſchreibt: 
Für den Zuſammentritt der Konferenz wegen des Vertrages 
von 1856 fehlt nur noch die Zuſtimmung Frankreichs. Die 
Regierung von Bordeaux babe erklärt, ihre Zuſtimmung geben 
zu wollen, ſich aber vorbehalten, mit der Pariſer Regierung 
eine Uebereinſtimmung zu erzieln. Preußen habe erklärt, daß, 
wenn in der Konferenz andere Fragen, als die den Vertrag 
von 1856 betreffenden zur Sprache kommen ſollten, der preu⸗ 
ßiſche Bevollmächtigte Befehl erhalten werde, ſich zurückzuz'ehen. 

Frankreich. Borde aux, 20. Dezember. Ein Cirkular 

„der Regierung an die Präfekten fordert das Publikum auf, 
vor falſchen Gerüchten auf der Hut zu ſein und an Vertrauen 


und Seelenſtärte ſich Paris zum Vorbild zu nehmen. Die 


Regierung habe Alles mitgethellt, ausgenommen der ſirate⸗ 
fan Bewegungen bei Parls ſowie an der Loire. Die Sach⸗ 
age ſei eine gut, Wenn das Werk der Vertheidigung nicht 
durch das Hereinbrechen plötzlicher Ohnmacht und unertlär⸗ 
licher Panique gehemmt werde, fo dürfte man das unerſchüt⸗ 
terliche Vertrauen haben, daß die Stunde der Vergeltung nahe 
jet. Nun möge man Alles aufbieten, um falſche Gerüchte zu 
Bann welche dem Vaterlande ebenſo ſckädlich ſelen wie eine 
rſchwörung. 

Hauptquartier Verſailles, 17. Dezember. Unter ftrö: 
mendem Regen traf geſtern Abend 7% Uhr die Deputation 
des Reſche tages in 17 Poffkaleſchen, begleitet von 12 Dien“ rn, 
in Verſaflles ein. Als der Zug dem Thore ſich näherte, blieſen 
ſämmiliche Poſtillone ihre Hörner und ein kräftiges Hoch folgte 
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mitgegeben waren. Die Hauptpost in der Avenue de Paris |), 
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wegen zwar nur in geringer Anzahl eingefunden hatten. 
Gas vorauf ritt ein Dragoner Offiſter, welchem berittene na 

ensdarmen folgten! den Schluß bildete ein Detachement fit 
Dragoner, welche den Reichsboten von Lagny zur Bedeckun 


bildete den Haltepunkt, von wo die Abgeordneten in die für 
ſie ref:rpirten Quartiere geleitet wurden. Sofort nach der 
Ankunft der Deputation, die bis auf die wegen Krankheit ent⸗ Ab 
ſchuldigten Abgeordneten v. Arnim⸗Heinrichsdorf, und v. Salza g; 
und Lichtenau un eingetroffen ift, begab ſich der Geh. M 
Legationsrath v. Keudell in die Wohnung des Präſidenten 
Dr. Simſon, um im Namen des unpäßlichen Bundeskanzlers daf 
Grafen Bismarck die Abgeordneten zu begrüßen. Präſident fei 
Simſon ftattete noch geſtern Abend dem Bundeskanzler einen 
Beſuch ab, um mit demſelben die nothwend'gen Arrangements ihr 
zu beſprechen. Unterdeſſen hatte ſich die Deputation im Hotel 
des Réſervons, welches zum Rendezvous beſtimmt iſt zu einem Sc 
gemeinſchaftlichen Nachtmable verfammelt, welches bis gegen Ar 
2 Ubr dauerte. Die Abgeordneten werden den heutigen Tog 
der Ruhe pflegen und die Sedens würdigkeiten in Augenſchein ein 
nehmen. Um 11 Uhr Vormittag findet eine Konferenz im 
Hotel des Reſervoirs ſtatt. Neueren Beſtimmungen zufolge St 
wird der König mit den ſich hier aufbaltenden Fürſten, der Si 
Generalität und der Deputation morgen um 9 Uhr dem Got: me 
teädienfte in der Schloßkirche beiwohnen und nach Schluß der 
Kirche wird der König die Abgeordneten zur Entgegennahme 
der Adreſſe im großen Saale der Präſectur empfangen. Die W. 
Abgeordneten haben in dem ſchönſten Viertel der Stadt Quar⸗ 5 
tier beiogen und zwar in der Rue de Rsſervolrs, Rue d'An⸗ 3 
glvillers, Rue Maur pas ꝛc. Der General⸗Staats anwalt Dr. we 
Oppenboff wohnt bei Madame Giccomelli, welche vor längeren ehe 
Jahren im Berliner Schauſpielbauſe als Mlle. Polin mit dem 
Geh. Hofrath Schneider die Picardie im „Kurmärker und den 
Picard“ ſpielte und ihrer Zeit viel Aufſehen erregt“; die 15 
geordneten von Rothſchild und von Unruh wohnen gemein⸗ a 
ihaftlih in der Rue de Berthier 33, wo dieſelben in Salons 
herumwandeln, die an Pracht denen des Rothbſchild'ſchen zug 
Schloſſes in Fertières nicht nachſtehen; der Abgeordnete von Bi 
Sybel logiit beim Dr. Ludwig Bamberger, der ſich bereits uf 
längere Zeit hler aufhält ion 
Belgien. Brüſſel, 21. Dezember. Im Senate gab der 
Miniſter des Auswärtigen, Anethan, auf eine Interpellatlon fern 
folgende Erklärung: „Die auf unſer Gebiet übergetretenen Sol⸗ un, 
daten beider kriegführenden Theile wurden inter nirt. Hie und Po 
da geſchah es, daß einzelne Soldaten aus Unkenntniß der Pf. 
Grenze unſer Gebiet bitraten und ſich ſodann entweder wieder mit 
zurückzogen, oder von unſeren Behörden entwaffnet wurden. zeie 
Unläplib der Wegnahme der preußiſchen Poſt bei Bouillon wꝛfr 
babe die Regierung dem franzöſiſchen Kabinete Vorſt Uungen alle 
zugeben laſſen. Der Mintſter ſpricht die Anſicht aus, die Ge: the 
retjtbeit der deutſchen Blätter ſei durch die Haltung gewiſſer < 
Journale verurſacht, deren Leitung und Redaktion in den me 
Händen von Ausländern ſich biſinden. Die Regierung halte Ste 
ſich berechtigt, die Erwartung auszuſprechen, daß ihr 7 Aue der 
gabe nicht durch Perſonen, welche die Gaſtfreundſchaft Belgiens Sch 
genießen, erſchwert werde. Schließlich ermahnt der Miniſter die vor 
Preſſe zur Mäßigung, Vorſicht und Unpartelichteit“ ſam 
Luxemburg, 21. Dezember. In der heutigen Sitzung Ste 
der Kammer wurde einſtimmig eine motlivirte ey en end 
votirt, in der es heißt: Die Kammer hat auf das Eingehendſte von 
die Antwort des großherzoglichen Staatsminiſteriums auf die ſpri 
Note des Bundeskanzlers geprüft, und mit Befriedigung ent⸗ bew 
nimmt fie derſelben die Ueberzeugung, daß dle zur Begründung 
jenes ernſten Er tſchluſſes angeführten Thatſachen nicht b ſtehen 
oder nickt die Bedeutung haben, welche ihnen auf Grund irti: X 
ger oder übertriebener Privatberichte belgemeſſen worden iſt. 


Wie des Krieges will die Rammet e 
ng v monie mit der Regierung die gen Er alan 
in de Oel der ( bie ee a Glung 


ne nationalen Rüdfihten. Ste tt bereit, jeder Maßregel zuzu⸗ 
nt ſtimmen, welche die Erfüllung dieſer Aufgabe erleichtern und 
8 zur weiteren Entwickelung der freundſchaftlichen Beziehungen zu 
a den Nachbarſtagten beitragen. Gleichzeitig über muß fie der 
r Ueberzeugung Ausdruck geben, daß die durch den Londoner 
Vertrag dem Großberzogthum garantirte Stellung keinerlei 
it: | Abänderung erfahren kann ohne die freie, verfaſſungsmäßige 
* Einwilligung des Landes und ohne die Zuſtimmung ſämmtlicher 
'b. Mächte, welche ſich verpflichtet haben, dieſe Stellung zu achten 
u und zu garantiren. Die Kammer hält feſt an der . 
daß Deutſchland und die anderen Staaten, aufgeklärt und bes 
nt friedigt durch die Mittheilungen der großherzoglichen Regierung 
!unierem Lande das Wohlwollen bewahren werden, welches alle 
ihm bis zu dieſem Tage bewieſen haben. 
Epauien. Madrid, 19. Dezember. Cortesſitzung. Der 
m Schriſtführer Ruano weigert fi, den von Rebledo eingebrachten 
en Antrag, durch welchen die Regierung zur Auflöfung der Cortes 
29 exmächligt wird, zu wrlejen. Der Antrag wird ſodann durch 
— einen anderen Schriftfübrer verleien. Es entiteht eine ſehr er: 
'M regte Debatte. Figueras bezeichnet den Anttag als einen 
ge Staatsſtreich. Die Mitglieder der Oppoſition verlaſſen den 
A Sizungsſaal. Die Kammer beſchließt mit 126 gegen 4 Stim⸗ 
* men, den Antrag in Erwägung zu nehmen. Robledo unter: 
zer ſtützt feinen Antrag, weiſt die Anſchulvigung zurück, daß er mit 
Ye demfelben einen Staatsſtreich deabſichtige und ſchließt mit den 
e Worten: Wir werden mit dem Könige ſtehen oder fallen. 
me. Nabe erklärt, die republikaniſche Partei werde die Finan, 
u geſetze nur aneriennen, wenn fie in würdiger Weiſe berathen 
werden. Rios ſpricht gegen den Antag Robledo's, den er 
ebenfalls als einen Staatsſtreich bezeichnet. 
— 20. Dezember. Cortesſitzung. Fortſetzung der Debatte über 
lb. den Antrag Robledo's wegen Auflöfung der Cortes. Es wird 
— der Antrag geſtellt auf Schluß der Debatte. Derſelbe wird 


ng er Finanzminiſter hat einen Geſetzentwurf eingebracht ber 
en zaglich der Emiſſion einer Kolonialanleide von 40 Mill onen 
— after mit 8 Prozent verlinslich, die in jährlichen Raten amor · 
s fiſirt werden ſell. Die Bank von Havanna fol mit der Emiſ⸗ 
ſion beauftragt werden. 
der Türkei. Konſtantinopel, 18. Dezember. In gut un⸗ 
on terrichteten Kreiſen wird die Nachricht, die Pforte beabſichtitze 
ol: unabhängig von den übrigen Mächten mit Rußland in der 
nd ontuöhrape zu unterhandeln, als unbegründet bezeichnet. Die 
der Pforte iſt im Gegentheil entſchloſſen, nur in Uebereinſtimmung 
der mit den übrigen Mächten, welche den Pariſer Vertrag unter: 
in. zeichnet haben, zu handeln. — Die Expedition nach Pımen 
on wird aus bedeutenden Streitträſten beſteben. 15,000 Mann 
en aller Waffengattungen ſind bereits abgegangen, andere Ab⸗ 
de: theilungen werden denſelben binnen Kurzem Pan. 
ſer Amerika. Newport, 20. Dezember. Wie die „Tribüne“ 
en meldet, ſoll Schenk 10 beantragen beabſichtigen, die Vereinigten 
lte Staaten mögen folgende gorberungen an England in Betreff 
uf⸗ der Alabamafrage ſtellen: Entſchäpigung der Eigenthümer von 
us Schiffen, welche von Kreuzern, die aus engliſchen Häfen her⸗ 
vorgegangen waren, zerstört wurden, ſowie Erſtattung der ge⸗ 
ſammien Intereſſen, Erſatz der Auslagen, welche die Vereinigten 
ng Staaten aufwandten, um dieſe Kreuzer unſchädlich zu machen, 
ng endlich Anerkennung der Grundſätze der Neutralität, wie ſolche 
ſie von den Vereinigten Staaten aufgeſtellt werden. Die „Tribüne“ 
die Spricht die Ueberzeugung aus, England werde diefe Forderungen 
nt: bewilligen. 


Ir. 
en 
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n 2 
vi Telegraphiſche Depeſchen. 
ih Berlin, 22. Dezember. Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffent⸗ 


licht ein vom 14. Dezember datlrtes Circular des Bundes 
kanzlers an die Geſandten des Norddeutſchen Bundes. Der“ 
ſelbe macht darin auf die häufi,e Entweſchung franzöſiſcher 
Dffitere unter dem Bruche ihres Ehrenwortes aufmerkſam, 
welche eine beſondere Bedeutung dadurch erhielte, daß die franz. 
Regierung den Wortbruch durch Anſtellung der Entflobenen 
billige und die franzöſiſche Armee die Aufnahme der Wort: 
brüchigen in ihre Reihen nicht verweigere. Dadurch nähmen 
die franzöſiſche Negierung und alle Oſſizlere die Mitverantwor⸗ 
tung des Wortdruches auf ſich. Die deutſchen Regierungen 
hätten nunmehr In 3 ob fernerhin den gefangenen 
Offineren die üblichen Erleichterungen zu gewähren ſeien und 
welches Vertrauen ſie zur Erfüllung der etwa mit franzöfiſchen 
Beſehlsbabern oder mit der franzöſiſchen Regierung abzuſchlſe⸗ 
ßenden Conventionen ohne materielle Garantien haben könnten. 
Indem der Bundeskanzler die Entſchließungen hierüber den 
deutſchen Regierungen vorbebält, lenkt er die Aufmerkſamkeit 
derſelben dahin, damit etwaige Reclamationen der franzöſiſchen 
Machthaber gegen die zu treffenden Vor ſichtsmaßregeln eine 
der Sache entſprechende Würdigung finden. 7 

München, 22. Dezember. Die bei Rothenburg an ber 
Tauber einem Pariſer Ballon entſtlegenen vier Perſonen find 
ergriffen und nebſt den dei der vorgenommenen Strelfung ge⸗ 
fundenen 30 Briefpacketen hierher unterwegs. 


Lokales und Brovinzielles. 

Hirſchberg, den 23. Dezbr. Der Vorſtand des „Il: 
beralın Wahlvereins für den Hirſchberg⸗Schönguer Kreis“ 
batte für geſtern Nachmittag im Saale des Gafthofes „zum 
Kynaſt“ hierſelbſt eine Verſammlung anberaumt, als deren 
Zweck die „weitere Organiſatton des Vereins“ und die „Ber 
ſprechung der bevorſt henden Wahl zum erſten deutſchen Reichs⸗ 
tage” in der öffentlichen Einladung genannt worden war. 
Das Vorſtandsmitglied Herr ener eröffnete gegen 
2 Uhr die Verſammlung mit einigen einleitenden Worten und 
lentte dann mit beſonderer Beziebung auf den Artikel in 
Nr. 139 dis „Boten“: „Wer iſt Tellkampf?“ die Aufmerk⸗ 
ſamkrit auf den Genannten, als den von dem Verſtande des 
biefigen liberalen Wahlvereins für den deutſchen Reichstag in 
Vorſchlag gebrachten Wahlcandidaten, den er in jeder Beziehung 
für die betreffende Miſſien als ganz beſonders geeignet erachte 
und ſchon aus dem Grunde als den rechten Mann hochſchätze, 
weil er den Muth habe, im Herrenhauſe in der Minorität 
frei und offen ſeine liberalen Grundſätze zu vertreten. Jeden⸗ 
falls würde wohl durch die Pe dahin gewirkt werden, daß 
den Urwählern des bieſigen Wabllreiſes bald ein Mehreres 
über die Leiſtungen und Verdienſte des Herrn Profeſſor Tell⸗ 
kampf bekannt werde. Dem Vorſtande könne man übrigens 
vertrauen, daß er nur einen in der vollen Bedeutung des 
Wortes vollſtändig geeigneten Mann vorſchlage, der auch ſeinen 
Wählern gegenüber killen werde, was feine Pflicht fe. An 
der Verſammlung ſei es nun, für oder gegen den Vorſchlag 
zu ſprechen. Der liberale Wahlverein müſſe einen Anfang 
mit jeiner Wirkſamkeit machen. Selbſt Friedrich Wilhelm IV. 
babe geſagt, daß er eine geſinnungsvolle Oppofition liebe. 
Feigbeit müſſe man ablegen, aber frei die Wahrheit bekennen. 
Rechtsanwalt Wieſter (Vorſtandsmitglied) erſuchte hierauf, 
durch Mitthellung der Statuten dem ausgeſchriebenen Zwecke 
der 5 zu nützen. Großmaun lieft demnach die 
Statuten und ſpricht ji kurz über deren Zweck und Einfachheit 


aus. 

Dr, Joel weiſt darauf hin, wie der Vorredner als Patrlot 
von echtem Schrot und Korn aus dem Herzen geſprochen. 
Es liege auf der Hand, daß die Bildung eines liberalen Wahl⸗ 
vereins bei uns nothwendig ſei. Gerade in gegenwärtiger 

eit, in welcher für das innere Staatsleben ſo Manches ge⸗ 
ſbehen müſſe, würde das Volt auf den Ruf eines liberalen 
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 Babloeteind hören, wenn dieſer es verfiehe, ſeinen Ginflu 
auf die eingeſchüchterten politiſchen Gewiſſen zu üben und die 
augenblidlich Eingeſchlummerten wach zu rufen. Die liberale 
Partei, zu der er ſich ſelber bekenne, habe es ſich felbit zus 
zuſchreiben, wenn ſie bisher eine ungünſtige rg „ 
man ſel uicht in lebendiger Verbindung mit dem Volke ge: 
blieben. Er vermiſſe auch in den Statuten, da die Bezeichnung 
„liberal“ ſehr elaſtiſch, eine beſtimmte Parteicharakteriſitung 
(etwa natlonal⸗liberal) und ftelle ebenſo die Angabe der Mittel, 
mit welchen man der liberalen Sache zu dienen gedenke, ans 
heim Der Verein müſſe Leben erhalten; einen würdigen 
Abgeordneten zu wählen, ſei die Hauptſache. Das Volk jei 
über feine eigenen Intereſſen zu belehren. 

Buchhändler Berger (Vorſtandsmitglied) bemerkt, wie man 
ſich hinſichtlich der Unterſchlede innerhalb der liberalen Partei 
„keine grauen Haare wachſen laſſen möge; ex weiſe vielmehr 
auf den Zweck der Verſammlung hin, über deſſen Schwlerig⸗ 
keit ſich der Vorſtand keinesweges getäuſcht habe. Trotz Krieg, 
Gleichgültigteit und Weihnachtszeit müſſe man — obſchon die 
Verſammlung wenig zahlreich beſucht — mit den Hauptsiigen 
der Otganiſation vorgehen. Es jet nöthig, in jeder der Dorf 
ſchaften doch wenigſtens Einen zu gewinnen, der energiſch für 
die Sache des Vereins eintrete. 

Rechtsanwalt Aſchenborn (Vorſtandsmitglied) erläutert, 
warum man in den Statuten den Rahmen nicht enger be⸗ 
grenzt. — Jeder dem Foriſchritt Huldigende ſei dem Vereine 
willkommen. Fühlung mit den Landgemeinden aber müſſe 
erſtrebt bleiben; es handele ſich nicht blos um die nächſte 

ahl, ſondern auch um dle zukünftigen Zeiten, Man wolle 
als Vertrauens männer nicht ſogenannte Schreier, ſondern Leute, 
die mit Ruhe und Ernſt an ihre Aufgabe gehen, um zu be⸗ 
wirken, daß man bewußt an die Wahlurne trete. Wenn auch 
in Beziehung auf die Landgemeinden augenblicklich eine weitere 
Organtfation nicht möglich jet, fo unterſtütze er doch ganz und 
gar den Vorſchlag von ei 

Wander aus Hermsdorf bekundet, da man Stimmen vom 
Lande zu hören wünſche, feine Meinung in einem „elnfachen 
Worte,“ das ſich an verſchledene Punkte der Statuten anſchließt. 
Um zu wählen, müſſe man unterſcheiden können. Zum Unter: 
ſcheiven gehöre aber Erkennmniß. Wenn Letztere vorhanden, 
so jet die Einfachheit der Statuten und der weite Rahmen 
der Parteigrenze ein Vortheil. Bildung und Organi⸗ 
ſatlon ſeſen dle e Mittel zum Zweck. Bildung könne 
erreicht werden durch die Preſſe und das mündliche Wort. Die 
Unterlafjungsfünden träten ſeit 20 Jahren herror; unterdeſſen 
ſelen die Dörſer in polſtiſchen Schlaf geſunken und das Auf⸗ 
erwecken ſei 5 um fo ſchwerer. „Wahl macht Qual“; aber 
vom hieſigen Wahltreife müfle man jagen, daß er ſich keine 
Qual gemacht habe. Politiſche Virſammlungen ſeien desbalb 
nothwendig; ſie würden die nöthigen Kräfte heranbilden. Der 
Landmann ſei geneigt, bei der Wahl bekannte Namen zu 
nennen; darum müſſe ihm der Name Tellkampf zu einem 
bekannten gemacht werden. Was die Organifation betrifft, jo 
zieht Redner eine Parallele mit unſerm ſiegreichen Heere. Die 
Organtfation müſſe ſich aber nicht blos auf die großen Städte 
deſchränten. Die durch Organiſation zu erſtrebende politiſche 
Bildung ſei jetzt nicht blos geſtattet, ſondern eine Pflicht für 
jeden Staatsbürger. 

Aſchenborn ſtimmt dem Vorredner bei, ſetzt aber aus 
einander, daß die zu ergrelfenden Mittel in die Geſchäftsord⸗ 
nung, ni t in die Statuten gehören. Berger dagegen geht 
näher auf die Bedingungen der Wirtſamkeit durch Verſamm⸗ 
jungen ein. liegel erinnert noch an den ſehr beifällig auf⸗ 
enommenen Vortrag, den Profeſſor Tellkampf ſchon einmal 
fer in Hirſchberg (in der Turnhalle) gehalten, und hebt ebenfo 
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Naebſt drei Beilagen. 


ee 


das intime Vertrauen hervor, deffen ſich Tellfam 


worauf Man der erklärt, er würde ſich freuen, wenn Tell⸗ 
kampf gewählt würde; man könne keinen tüchtigeren Ab⸗ 
geordneten bekommen 

Noch mannigfache Erörterungen des Vorſtehenden, an denen 
auch das Vo ſtandsmitglud Böhm Theil nahm, ſchloſſen ſich 
an, worauf Rechtsanwalt Wieſter das Refume der Verhand⸗ 
lungen gab. Die Gründung des Vereins jei conſtatirt und 
über die Art der Erweiterung deſſelben habe man ſich ver⸗ 
ſtändigt (Vertrauensmänner, Antrag von Berger). Ebenſo 
habe man ſich über einen geeigneten Candiraten vereinbart, 
deſſen Durchbringung gehofft werden dürfe. Man möge nur 
mit Wärme den tüchtigen, echt patriotiſchen Mann und ſeine 
Liebe zum Vaterlande auch auf den Dörfern in's rechte Licht 


ſtellen. 

Schließlich erfolgte noch die Verthellung der Statuten und 
Unterzeichnung derſelben von neu beitretenden Mitgliedern. 
Die Verſammlung umfaßte 30 Perſonen. 

A Hirſchberg, den 23. Dezember. An die bereits in 
Nr. 147 erwähnte Beſcheerung, die am 15. d. M. einer großen 
Menge von Landwehrkindern der Stadt und des Landkreises 
zu Theil wurde, ſchloß ſich ein ähnliches Werk der Liebe an, 
das am vergangenen Mittwoch in der ev. Stadt-, fowie in der 
höhern Töchterſchule in Form einer Weihnachts- und Beſchee⸗ 
rungs⸗Feier zur Ausführung gelangte. In beiden Anſtalten 
hatte Dr. Fr. Hoffmann's „große Bitte an die deutſchen Kins 
der“ gezündet und unter der Jugend eine Rührigkeit im Bit: 
bringen von Geld⸗ und anderen Geſchenken hervorgerufen, die 
alle Erwartung weit überſtteg. Es galt, nachdem man von 
vorn herein zuſammen 14 Thlr. an die „kleinen deutſchen 
Brüder und Schweſtern“ in Elſaß und Lothringen als Weib: 
nachtsgabe geſchickt, auch denjenigen Mitſchülern, deren 
Väter ihrer Kriegerpflicht gefolgt find, eine Chriſtfeſtfreude zu 
bereiten, Liebe Va der Jugend — denen mir hiermit 
noch beſonderen Dank ausſprechen — unterſtützten das Unter⸗ 
nehmen namhaft, ſowie ſelbſtredend auch die Lehrer durch 
Rath und That in fördernder und leitender Welſe ſich gern 
der Sache annehmen. Von Seiten der ev. Stadtſchule fan 
die ſehr anſprechende, jedem Herzen wohlthuende Feier, welche 
ein angemeſſenes und wechſelreiches Programm durchführte, in 
dem zu dieſem Zwecke freundlichſt bewilligten Saale des ev. 
Kantorhauſes ftatt 12 Knaben und 9 Mädchen wurden ſehr 
reichlich mit Kleidungsſtücken, Schuhen, Schulſachen, Chriſtſtollen 
und ſonſtigem Zubehör beſchenkt. Ganz in derſelben Weiſe 
wurde von 5 Uhr ab die Feier in der höhern Tochterſchul: 
ausgeführt, woſelbſt 18, den Elementarklaſſen der ev. Stadt⸗ 
ſchule angehötigen Kinder ſich der reichlichſten Beſcheerung 
erfreuten. Beiden Anſtalten wird diefer Tag gewiß eine liebe 
Erinnerung bleiben. 

Geſtern Vormittag um 11 Uhr erfolgte in der ev. Stadt⸗ 
ſchule unter entſprechender Feierlichkeit die alljährliche Legatver⸗ 
thetlung von Schuhen reſp. Strümpfen an 55 bedürftige Kinder. 

Von Seiten des Frauen⸗Vereins fand die Beſcheerung, bei 
welcher Herr Erzprieſter Tſchuppick die Anſprache hielt, Abends 
5 Ubr, Saale des Gaſthauſes „zum Kronprinzen“ ſtaft. 
Ueber 100 Kindern wurden ſehr reichliche Geſchenke zu Theil. 

Der „Landkinder⸗ Verein“ wird feine Einbeſcheerung heut 
Nachmittag in der ev. Stadtſchule ausführen. 

Herr Kaufmann Lindemann konnte als Curator der Glaſey⸗ 
Kleinert'ſchen Stiftung 75 Kinder mit Schuhen, Hemden, 
Strümpfen uud Schulſachen ꝛc. bedenken. | 

Noch andere Einbeſcheecungen (im Franz'ſchen Ynititute, in 
der Loge, im Armenhauſe ꝛc.) ſtehen bevor. Dank allen edlen | 
mohlthätigen Gebern! 


RENT 
fbet 
Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen er ER * 


A Die erneute Kälte, welche das Weihnachtsfeſt einleitet, 


t hartnäckig an und erreichte geſtern 13—14, heut 14—15 


r. R. 

Der Anblick der geſtrigen Sonnenfinſterniß ging, da die 
Luft neblig und der Himmel bei gemächlichem Schneefall dicht 
bewölkt war, leider vollſtändig verloren. Bei der trüben 
Atmosphäre machte ſich in den Augenblicken der größten Ver⸗ 
finſterung des Sonnenkörpers zwar eine eigenthümliche Düfter: 
heit, aber kein auffälliger Lichtwechſel bemerkbar. 


Breun⸗Kalender der Gas⸗Laternen hieſiger Btadt. 
Gewöhnliche 


Datum. Beleuchtungszeit. Nachtlaternen. 
24.— 28. December 4%—11. 11—6½,. 
29.—31. 4 keine. 11—6½. 


Grenz. Major a la suite des Königs⸗Grenadter⸗Regts. 
(2. weſtpr.) Nr. 7 und Platzmajor in Stettin, mit Benf. nıbft 
Ausſ. auf E:viloerjorg. und der Regts.⸗Unif. der Abſchied be⸗ 
willigt. 
erase u. K., 22 Dezember. Meinem Bericht vom 
20 h. über die Weihnachtsbeſcheerung des „Warmbrunner 
Frauen und Jungfrauen⸗Vereins“ an die Armen des Orts und 
der Gemeinde Heriſchdorf habe ich noch Folgendes nachzutragen: 
Beſchenkt wurden nicht 90, ſondern 124 Perſonen, und zwar 
12 Männer, 55 Frauen, 43 Mädchen und 17 Knaben. Die 
Gaben beſtanden aus 4 Frauenröcken, 67 Hemden, 83 Schürzen, 
148 Tüchern, 35 Paar Schuhen, 104 Paar Strümpfen, 
106 Brodten, 106 Striezeln, 8 Pfd. Kaffee und für die Rinder 
Pfefferkuchen, Acpfel und Nüſſe. — Der Verein — dem gegen⸗ 
wärtig Frau Obel ſtlieutenant von Schwarzbach, Frau Dr, 
Luchs und Fräulein Juhre (Frau Dr. Luchs bereiis fcit 
25 Jahren) vorjtepen — zählt 109 Mitglieder, welche ſich all⸗ 
wöchentlich einmal verſammeln, um die Arbeiten für die Ein⸗ 
beſckerrung unter ſich zu verthellen und dann auch — mit Aus: 
nahme der Schuhe — eigenhändig anzufertigen. Es iſt 
hier alſo auch noch der Werth der Arbeit mit in Anerkennung 
zu bringen. Das Material — das in dieſem Jahr ca. 180 Thlr. 
gekoſtet hat — wird aus der Vereins kaſſe angekauft. Zu der⸗ 
elben ſteuert j des Mitglied jahrlich einen Thaler, außerdem 
leßen derſ lben ſehr dankenswerthe Extrabeiträge zu, theils 
von der Frau Prot ctorin, theils von einzelnen Vereinsmit⸗ 
gliedern, lheils auch von beſonderen Wohlthätern des Vereins 
Äh Warmbrunn und Hirſchberg. — Obigen Gaben find noch 
inbegriffen 22 Tücher und 22 Schürzen, welche von den Kin⸗ 
dern und der Lehrerin aus der Nähſchule ae und 
denſelben geſchenkt worden find. Dieſes ſegensrelche Inſtltut, 
welches erſt in dieſem Jahre ins Leben gerufen und mit dem 
Frauen⸗Verein in Verbindung gebracht wurde, wird namentlich 
von Frau Oberſtlieutenant von Schwarzbach in anerten: 
nens wertheſter Weiſe geleitet und gefördert. 21 Mädchen wer⸗ 
den allwöchentlich einmal in inem von der Frau Gräfin 
Schaffgotſch bewilligten Locale im Nähen unterrichtet und 
machen ſehr erfreuliche Fortſchr tte. — Schließlich muß noch 
dankend anerkannt werden, daß der Pächter der Gallerie, 
Herr Scholtz, den Saal zum Zweg der feierlichen Einde⸗ 
ſcheerung unentgeltlich bewilligt, ſchmückt und belt. 
Löwenberg, Mitte Dezember. Die Gemeinde Conrads⸗ 
waldau bei Schönau bat ihrem Gcelforger, Herrn Pastor 
Gringmulh, eine Gehalts zulage von 150 Tölt. von Neujahr 
ab zugeſichert, wenn derselbe dort bleiben und von feiner 
Berufung nach Ober⸗Göriſſeiffen Abſtand nehmen möchte. Da 
nun aber Herr Paſtor in ug in feiner neuen Amtirung 
300 Thlr. als Penſion an ſeine Vorgänger abzugeben hat, jo 
möchte nach jo veränderter Sachlage derſelbe ganz von Ober⸗ 
Oöriſſeiſen Abftand nehmen; jedoch das tgl. Conſiſtortum hat 


ihm aufgegeben, ſeine Vocation gemäß nach dem Orte ſeiner 
Nah abzugehen. Inzwiſchen bereitet ein Theil der Gemeinde 
eine Demonftration gegen ſeine Ueberſiedelung nach Ober⸗Göris⸗ 
jeifen vor, und fo dürft: ſich unter allen N eine feſte 
Geſtaltung im dortigen Seelſorgeramte noch ſehr in die Länge 
ae f 5 (Nu derſchl. Zig) 
iegnis. Die Frechheit der Franzoſen geht noch welter, 
als wir von dieſer liebenswürdigen Nation gewöhnt find. In 
Liegnitz verlangten einige dort lebende kriege gefangene franzö⸗ 
ſiſche Offiziere, der Wirth des Gasthofes, wo fie zu Mittag 
ſpeiſten, folle die Bilder des Königs und des Kronprinzen von 
Preußen entfernen, ſie konnten deren Anblick nicht ertragen, 
außerdem ſähen fie ſich veranlaßt, ihr Mittagsbrod in einem 
anderen Gaſthauſe einzunehmen. Der Wirth ſagte ihnen, das 
möchten fie nur thun, die Bilder blieben hängen. (Noſchl. 3) 
Vermiſchte Nachrichten. 

Eſſen, 16. Dezember. (Ueber das ſchreckliche Un: 
lüd) auf der Zeche Neu⸗Iſerlohn macht die „Eſſener Ztg.“ 
olgende Mitthellungen: „Es war am Montag, den 12. Dezbr., 

Mittags gegen 1 Uhr, zur Zeit, als 180 Mann der Morgen⸗ 
ſchicht noch in der Grube waren, die um 2 Uhr auszufahren 
hatten, als die Nachricht über Tage anlangte, daß unten in 
der Grube ein Unglücksfall vorgekommen ſei, und zwar im 
lotz Nr. 9. Auf die geſchehene Anzeige fuhr der betreffende 
eamte in dem alten chte ein und verſuchte mit Hülfs⸗ 
mannſchaften zur Unglüdgftätte vorzudringen; dieſelben konnten 
jedoch nur bis zum Floͤtz 3 gelangen, woſelbſt eine ſtarke 
Wettercirculatlon iſt, und die Schwaden aus dem Exploſlons⸗ 
reviere mit einer Macht hinaus zogen, daß ein weiteres Bor: 
dringen der Lebensgefährlichkeit wegen geradezu unmöglich war. 
In Folge deſſen wurde der ri zur Unglücksſtätte dur 
den neuen Schackt verſucht. Diefer Verſuch gelang und ftic 
man hier auf Todte und Verletzte, welche Letztere ſchleunigſt 
nach oben befördert wurden. Man fand 29 Todte und 12 Ver⸗ 
letzte, wovon drei nachträglich noch geſtorben ſind, einer noch 
ſchwer verwundet It während die anderen wohl geneſen 
werden. Um 5 — 6 Uhr war dieſe traurige Förderung beendet. 
— Ueber die Urſache der Exploſion liegt die Vermuthung vor, 
daß durch einen Schuß eine Bretterkluft angeſchoſſen iſt. Die 
dadurch erfolgte Entzündung hat nur zum geringſten Theile 
gewirkt, indem die meiſten Todten, drei Viertel, keine Brand⸗ 


wunden tragen, ſondern alle durch die giftigen Schwaden 


. — find; die Verwundeten haben größtentheils Brand: 
wunden. ; 
Troppau. Der „Preſſe“ ſchreibt man: Zur Stunde ber 
finden fi 7 kriegsgefangene Franzoſen, und zwar 4 Officlere 
und 3 Gemeine, in unſern Mauern. Sämmiliche waren in 
Neiße internirt, und es gelang ihnen am 12. d. M. die Wach⸗ 
ſamkeit der Preußen zu täufchen und am 14. e 
Boden zu gewinnen. Die Offiziere find Gäſte des h 
Offizierkorps, welches es ſich nicht nehmen ließ, Gaſtfreund⸗ 
ſchaft zu üben; die drei Mann werden theils vom Civil, theils 
vom Militär förmlich überfüttert und reichlich mit Geld be: 
ſchentt. (Sit denn auch den öſterreſchiſchen Offisteren das Ehr⸗ 
gefühl fo ſehr abhanden gekommen, daß ſie nicht wiſſen, was 
ein Offizier iſt, der auf Ehrenwort frelgelaſſen, daſſelbe bricht ) 
— Das Kriegsminiſterlum veröffentlicht eine neue Lifte von 
kriegsgeſangenen franzöſiſchen Offisteren, welche unter Bruch 
des Chrenmorte, keinen Fluchtverſuch machen zu wollen, deſer⸗ 
Hauler Nicht weniger als 31 Mann enthält dieſe Liste 
rloſer. 
— „Wenn ich jo ganz allein zu Haufe fein will“, meinte 
kürzlich ein junges Weibchen, „brauche ich nur zu meinem 


Manne zu De Liebes Männchen! Heute kommt meine theure 


Mama auf den ganzen Tag!“ 


Se 


Concurs⸗Ersffaunzen. 

Ueber das Vermögen des Tuchfabrikanten Carl Weiſe zu 
Guben, Verw. früherer Apotheker Fiſcher daſ., T. 21. Januar 
1871; des Kaufm dae Kohn, Spiel⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft zu Breslau, Verw. Kfm Benno Mlch daf., T. 24. Jan.; 
des Handelsmanns Carl Louis Häbsrer, Inhaber der Firma 
7 5 Häberer in Werdau, fol ſächſiſches Gerichtsamt, T. 31. 

an uar. 


Verſpielt. 

Criminalgeſchichte von Fr. Friedrich. 
Fortſetzung. 
„Sie überſchätzen ſie,“ erwiderte er. „Sie iſt eine der 
liebenswürdigſten Damen, welche ich kenne, allein ſie iſt zu 
gutmüthig, um einen ſcharfen Blick zu beſitzen. Außerdem 
lehe ich nicht gern Damen in ein Geheimniß! — Halten 
Sie ſelbſt nur das Auge offen, Herr v. Helm, das wird 
mir mehr nützen. Auch die Köchin iſt an dem Tage in 
des Majors Zimmers geweſen, — hat ſie nicht einen Ge⸗ 
liebten? 

„Gewiß!“ rief Helm. 

„Nun, — ſuchen Sie dieſelbe auszuforſchen, — man 
muß Alles verſuchen! Alſo das Auge offen, Herr v. Helm! 
— Ich muß mich leider von Ihnen jetzt trennen, weil die 
Pflicht mich ruft, — der Dienſt!“ 

Sie ſchieden in ſcheinbar ausgeſöhnter Stimmung. 

Der Kommiſſär war in heiterer Laune. Seine Abſicht 
war ihm gelungen. Helm glaubte feſt, daß er ihm weni⸗ 

er grolle, daß er wirklich auf ſeinen Beiſtand rechne. 
er Thor! 

Ploto begab ſich nach Thenau's Garten. Seitdem das 
Geld dort aufgefunden war, hatte er ſeine Nachforſchungen 
erneuert. Langſam, in Gedanken verſunken, ſchritt er durch 
den Garten hin. In dieſem Garten hatte er Olga zuerſt 
kennen gelernt, hier war die erſte Liebe zu ihr in 125 erz 
eingezogen. Er hatte den Entſchluß gefaßt, ſie zu verceffen, 
er halte auch in den letzten Tagen, weil er ſehr in Anſpruch 
genommen war, weniger an ſie gedacht, trotzdem fühlte er 
nur zu deutlich, daß ſein Herz ſie nicht aufgab. 

Während er durch den Garten hinſchritt, trat ihm plötz⸗ 
lich bei einer Biegung des Weges ige Thenau's Frau, 
entgegen. Sie war allein. Scit dem Balle hatte er fie 
nicht wieder geſehen. Ein Blick alf ihre bleichen Wangen 

enügte, um erkennen zu laſſen, wie tief ſie durch das ent⸗ 
ſegliche Verbrechen ergriffen war. In herzlicher Weiſe reichte 
fie Ploto die Hand. 

„Herr Kommiſſär,“ ſprach ſie, „ich habe mich wirklich ge⸗ 
ſehnt, Sie zu ſprechen. Seitdem wir uns zum letzten Mal 
geſehen, iſt ſo viel geſchehen!“ 

„Gnädige Frau,“ erwiderte Ploto, „ich bin oft in den 
letzten 1 035 hier geweſen, freilich in Geſchäften der trau⸗ 
rigſten Art.“ 

Be ſchritten langſam weiter, indem Emmy den Kom⸗ 

miſſär begleitete. 
„Sie kamen früher häufiger, uns zu beſuchen,“ fuhr Emmy 
fort. „Sollte ich oder mein Mann die Urſache fein, wes⸗ 
halb Sie ſeltener kommen?“ 4 f 

„Nein, nein!“ fiel Ploto ſchuell ein. „Verſchiedene Ver⸗ 
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hältniſſe haben zuſammengewirkt und mich verhindert. Aber 
gnädige Frau, auch in dieſen Tagen habe ich viel an Sie 
gedacht und nicht vergeſſen, wie viel glückliche Stunden ich 
bei Ihnen verlebt habe. Halten Sie mein Herz nicht für 
ſo undankbar, daß ich dies vergeſſen haben ſollte.“ 

Emmy ſchwieg. Olgu hatte ihr nicht mitgetheilt, daß 
Ploto um ſie geworben und daß ſie ihn abgewieſen hatte. 
Emmy ahnte es, da der Kommiſſär auf dem Balle nicht 
mit ihr getanzt, kaum mit ihr geſprochen. Durfte ſie ihn 
danach fragen? Konnte ſie ſich in feine Geheimniſſe drän⸗ 
gen?“ Sie überwand die Scheu, ſie ſtand ihm ja als Frau 
gegenüber. In Ploto's Geſicht drängte ſich das Blut, als 
ſie die Frage an ihn richtete, weshalb er mit Olga nicht 
geſprochen habe. Sie ſah, wie ihn dieſe Frage aufregte. 

„Herr Kommiſſär,“ fügte ſie hinzu, „ich glaube nicht, daß 
Sie mich fo ſehr mißverſtehen können, um meine Frage nur 
als Neugierde zu deuten.“ 

Ploto ſchüttelte ablehnend mit dem Kopfe. 

„Ich weiß es,“ erwiderte er, indem er das Auge vor ſich 
bin auf den Weg richtete. „Hat Fräulein Norden nicht mit 
Ihnen darüber geſprochen? Sie iſt Ihre Freundin!“ 

„Kein Wort. It habe es auch vermieden, das Geſpräch 
darauf zu bringen, weil ich aus Ihrem Munde die Ant⸗ 
wort zu hören wünſchte. Sie dürfen mir vertrauen!“ 

„Ja ich vertaue Ihnen!“ rief Ploto, indem er zu ihr auf⸗ 
blickte. „Ich will Ihnen Alles mittheilen, aber auch nur Ihnen, 
Ihr Auge verräth mir, daß Ihr Mund darüber ſchwei⸗ 
gen wird.“ 

Ploto erzählte Frau Thenau nun, wie Olga ſeine Bewer⸗ 
bung zuruckgewieſen habe. 

„Und Sie kennen den Grund, der fie dazu veranlaßt hat?“ 
fragte Emmy.“ 

„Sie hat ihn nicht genannt, allein ich kenne ihn!“ 

„Herr Kommiſſär, und Sie lieben ſie noch? Sie kön⸗ 
nen ſie nicht vergeſſen?“ fragte Emmy weiter. 

Ploto ging ſchweigend an ihrer Seite hin, den Blick auf 
den Sandweg geheftet. 

„Ich will — ich muß ſie vergeſſen lernen,“ ſprach er end⸗ 
lich. „Gnädige Frau, erfüllen Sie mir die eine Bitte und 
nennen Sie ihr gegenüber nie meinen Namen. Was todt 
iſt, muß todt bleiben! — Mein Herz hatte auf ſeine Liebe 
zu feſte und kühne Hoffnungen gebaut, mir ſelbſt oft unbe⸗ 
wußt, habe ich von einem Leben geträumt, im Geiſte es be⸗ 
reits durchlebt, welches nun vernichtet iſt, da muß ich mei⸗ 
nem Kopfe und meinem Herzen Zeit laſſen, ſich in die neuen 
veränderten Anſchauungen hineinzugewöhnen. Es iſt ſchwe⸗ 
rer, als ich geglaubt habe, ich ſetze mein ganzes Vertrauen 
auf die Nothwendigkeit und die Zeit.“ 

„Die Zeit kann das Verlorene wiederbringen,“ warf Emmy 
beruhigend ein. N 

„Nein, gnädige Frau,“ erwiderte Ploto, „das Verlorene 
iſt dahin! Sehen Sie, wenn ein Haus, in dem Sie glück⸗ 
liche, traute Stunden verlebt haben, in dem jeder inkel 
theure Erinnerungen für Sie birgt, welches für Sie zum 
Heiligthum des Glückes geworden iſt, wenn dies Haus nie⸗ 
derbrennt, dann kann die geſchickte Hand eines Baumeiſters 
wohl ein neues Haus aus den Aſchentrümmern des alten 
aufbauen, welches ganz, bis in die Einzelheiten hinein, dem 
niedergebrannten gleicht, — allein es iſt doch das alte Haus 
nicht. Das Herz gewöhnt ſich nicht ſo leicht wieder hinein, | 


N 


iſt ö 
je, zie haben Recht,” ſprach Emmy. Sie konnte ſich ganz 
zie in Ploto's Empfindungen hinein . Sie mandte das 
Geſpräch auf die Nachforſchungen des Verbrechens. 
„Halten Sie den Diener meines Mannes des Verbrechens 
ſchuldig?“ fragte fie. 


15 Der Kommiſſär zögerte mit der Antwort. Dies war nicht 
ät feine Angelegenheit mehr, — er mußte vorſichtiger fein. 

hn „Nein!“ erwiderte er mit Beſtimmtheit. „Aber anädige 
egen⸗ 


Frau, ich bitte Sie, jedes meiner Worte Über dieſen 

Hand 0 ede gegen Jeden, — auch gegen Ihren 

ils! Mann! Ich werde Ihnen ſpäter mittheilen, weshalb ich Sie 

ct darum gebeten habe!“ 

Emmy nickte zuſtimmend. 
aß „ „Georg bat mit dem Morde nichts zu ſchaffen gehabt!“ 
fuhr er fort. 

„Aber das in feinem Tuche gefundene Gold ?“ warf 

Emmy ein. 

ic „Es ſoll den Verdacht auf ihn hinlenken. Das Ver⸗ 
brechen iſt mit ruhigſter Ueberlegung, mit Verſtandsſchärfe 

8 Der fe würde es plumper begangen 


% haben. 
ich Emmy blickte den Kommiſſär geſpannt an. Ihr Auge 
leuchtete, ihre Lippen zuckten, als ob Sie ſprechen wollten. 
if⸗ Dennoch ſchwieg Sie. 
„Gnädige Frau, Sie haben einen beſtimmten Verdacht,“ 
warf er ſchnell ein. 
Sie ſchien leiſe zu erbeben, gleichſam als ob ſie ihren 
r- geheimſten Gedanken errathen ſähe. 
„Nein, — nein!“ erwiderte ſie haſtig, abwehrend. 
„„Ihr Auge trügt nicht!“ fuhr Ploto fort. „Sie haben 
einen Verdacht!“ 
„Sie ſchwieg, ſie ſchien zu zögern und mit ſich zu kämpfen. 
is „Nein!“ erwiderte fie noch einmal. Ihr Wort klang 
reſignirt. Sie vermochte den Seufzer nicht zu verbergen, 
uf der ſich urmittelbar darouf aus ihrer Bruſt drängte. 
Der Kommiſſär war ein zu ſcharfer und tiefer Menſchen⸗ 
d⸗ kenner, um ſie nicht zu verſtehen. 
d „Gnädige Frau,“ ſprach er, ,ich achte die Rückſichten, 
dt welche Sie zu ſchweigen zwingen. Ich bewundere Ihren Scharf⸗ 


be blick und beſchwöre Sie, halten Sie Ihr Auge offen. Ich 
e- hoffe mit Zuverſicht zum Ziele zu gelangen!“ 
e⸗ Emmy erwiderte nichts. Sie blickte ihn nur an. In 


i⸗ dieſem Blicke lag ein ſchweigendes Einverſtändniß und Dank 
an zugleich. 8 N 
e⸗ Sie ſchritten weiter, auf einen gleichgiltigen Gegenſtand 
übergehend. Der Garten zog ſich weit hin. Faſt an dem 
Ende deſſelben zwiſchen hohen Pappeln und Erlen, faſt ver 
i „fſteckt lag ein Teich. Die Bäume warfen ihren Schatten 
auf die Flache deſſelben und gaben ihm ein düſteres Aus⸗ 
he ſeben. Hohes Gebüsch ſchloß ihm von zwei Seiten ein. 
t. An der dritten Seite zog ſich der Weg hin. Dort war 
el auch eine Bank angebracht, denn an heißen Sommertagen 
m herrſchte hier eine wunderbar erfriſchende Kühle. 
2. Der alte Gärtner Krüger war an dem Teiche beſchäftigt. 
s Mit einer langen Stange ſuchte er einen Gegenſtand aus 


n der Mitte des Teiches an das Ufer zu z Er war 
f vom Waſſer bedeckt und man konnte ihn nicht erkennen. 


* 
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y und der Kommiſſär blieben am a 

Kahn Jen Wen z, dee chic fi 8 

„Was macht Ihr nur?“ fragte Emmy endlich den Alten. 

Er zog die Stange zurück und ſich den Schweiß abwi⸗ 
ſchend, ſprach er: „Ich habe vor einigen Wochen einen 
Korb mit Baſt hier am Ufer ins Waſſer geſtellt, um den 
Baſt geſchmeidig zu erhalten. Als ich nach einigen Tagen 
darnoch ſah, war der Korb verſchwunden. Ich habe mir 
vergeblich den Kopf zerbrochen, wo er geblieben ſein könne. 
Er mußte geſtohlen ſein, anders konnte ich es mir nicht er⸗ 
klären. Vor einer Stunde nun komme ich hier am Teiche 
vorüber, die Sonne warf dort zwiſchen den Pappeln hin⸗ 
durch ihre Strahlen mitten auf das Waſſer. Da ſah ich 
mitten im Teich einen Gegenſtand unter dem Waſſer, und 
als ich genauer hinſchaute, erkannte ich den Korb. Das 
Waſſer muß ihn vom Ufer dorthin getrieben haben, und 
da ich einen Stein hineingelegt hatte, vermag der Korb 
ſich nicht oben zu halten. Nun will ich ihn wieder ans 
Ufer ziehen.“ 

Er ſetzte ſeine Bemühung mit der Stange, an deren 
Spitze er einen gebogenen Nagel befeſtigt hatte, fort. 

Emmy und Ploto ließen ſich auf der nahen Bank nieder. 

Der Tag war ſchön und hier ſaß es ſich gut. Unge⸗ 
ſtört konnten ſie den Alten in ſeiner Arbeit beobachten, wie 
er unermüdlich den Arm mit der Stange ausſtreckte, und 
unwillkürlich mußte der Kommiſſär lächeln über die wun⸗ 
derbaren Bewegungen, welche der Alte ausführte, um hart 
am Ufer das Gleichgewicht zu behalten, und nicht ſelbſt in 
den Teich gezogen zu werden. 

Endlich ſchien der Nagel den Korb erfaßt zu haben. 

„Haha! Da habe ich das Racker!“ rief der Alte und 
zog langſam den Korb heran. Emmy und Ploto ſahen 
ruhig zu. 
Der Gärtner zog den Korb langſam aus dem Waſſer 
an das Ufer. 
„Was iſt das!“ rief er plötzlich und beugte ſich nieder, 


um einen Gegenſtand aus dem Korbe zu hben. „Ein 
Dolch!“ 
Der Kommifför ſprang zuſammenzudend auf. Mit ei⸗ 


nem Satze war er an der Seite des Alten. 

„Gebt her, gebt her!“ rief er, und ſchon hatte er ihm 
den Dolch aus der rg genommen. Sein Auge funfelte 
freudig. Es ruhte feſt auf der dreikantigen Klinge, auf 
dem fein ausgelegten Griffe, als ob er denſelben frogen 
wollte, welche Hand ihn zuletzt umſpannt habe. 

Emmy war überraſcht näher getreten. 

„Hier iſt die Klinge, welche das Herz ihres Onkels durch⸗ 
bohrt hat!“ rief Ploto, ihr den Dolch entgegenhaltend. 
„Mit dieſem Dolch iſt er erſtochen. Mir iſt, als ob ich 
ſein Blut noch an der Klinge bemerkte! Du er iſt fpi 
dreikontig, ſcharf! Ha! Es war ein Bubenſtück, dieſen Dol 
in das Herz eines Schlafenden zu ſtoßen!“ 

„Iſt es auch der Dolch?“ warf Emmy ein. 

„Natürlich, natürlich!“ rief Ploto. „Hier iſt der Mör- 
der während der Nacht durchgeeilt, — o, das ſtimmt Alles i 
mit meiner Vermuthung, — hier hat er ihn in den Teich 
geworfen! Dort lag er ja ſicher. Wenn er nach Jahren 
vielleicht im Schlamme aufgefunden wurde, daun war er 
durch den Roft verzehrt. Ja, dort lag er gut! Haha! Es 
würde auch gelungen ſein, wenn der Korb ihn nicht aufge⸗ 


—— 
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orkreffliche Idee, den Korb mit dem Baſte in das Waſſer 
geſtellt zu haben! wandte er ſich an den erſtaunten Alten. 
„Aus meiner eigenen Taſche will ich ſie Euch bezahlen. O, 
Ihr ſeit ein prächtiger alter Mann! Dies ſoll Euch mau⸗ 
chen guten Tag einbringen! Sehen Sie, ſehen Sie,“ fuhr 
er wieder zu der jungen Frau gewandt, in fortiger Aufre⸗ 
gung fort, „alle unſere Schlauheit würde uns nichts hel⸗ 
5 Ben uns nicht zur rechten Zeit der Zufall untere 
tzte!“ 

„Oder eine höhere Hand,“ bemerkte Emmy. 

„Ich geſtehe auch dies zu, — heute gefiche ich Alles zu, 
denn ich habe den Dolch. Der ſoll mich auf die richtige 
Spur weiterführen! Sehen Sie, gnädige Frau, welch feine 
Arbeit, mit Silber ansgelegt. Die Klinge zierlich und 
doch ſtark, der Griff ein kleines Kunſtwerk! Haha! Ein 
Salondolch! Oder glauben Sie wirklich, daß die große, 
grobe Hand eines gewöhnlichen Mörders ſich mit ſolch klei⸗ 
nem IJnſtrument bewaffnen würde?“ 

Ploto's Blick ruhte fortwährend, indem er ſprach, auf 
dem Dolche, als ob er ihm ſein Geheimniß ablauſchen 
wollte, als ob er irgend ein Zeichen beſitze, welches ihm 
Alles verrathen, Alles beweiſen müßte. 

„Und wenn dies nun doch der Dolch nicht wäre, mit 
welchem das Verbrechen ausgeführt iſt?“ warf Emmy ein. 

Der Kommiſſär hörte die Worte kaum. Mit dem Schnupf⸗ 
tuche trocknete er ihn ſorgfältig . 

„Eine feine Arbeit,“ fuhr er fort. „Ein kleines Meiſter⸗ 
ſtück in einer modernen Waffenſammlung. Halt! Hier 


ſteht das Zeichen des Fabrikanten! Der Dolch kann alfo 


2 


doch ſprechen! Haha! Er iſt ja leicht und wiegt doch ſo 
ſchwer als Beweis! 

„Wie wollen Sie ihn als Beweis gebrauchen?“ fragte 

my. 

„Das weiß ich noch nicht.“ 

„Doch halt!“ ſuhr der Kommiſſär nach einer Weile zu 
dem Alten gewendet fort, „Ihr ſchweigt, daß Ihr den Dolch 
gefunden habt. Und wenn Ihr Frau und Kinder beſitzt, — 
Ihr ſchweigt gegen ſie. Ihr laßt Euch nicht merken, daß Ihr 
je in Eurem Leben bereits einen Dolch geſehen habt. Ver⸗ 
ſprecht es mir! Ihr wißt, ich bin Polizei⸗Kommiſſär und 
kann Euch zur Verantwortung ziehen, wenn Ihr nicht ge⸗ 
horcht! Ich befehle Euch, zu ſchweigen! Seht mich nicht 
ſo erſtaunt an! Euch kümmert der Dolch nicht. Ihr ſchweigt, 
— und hier — hier!“ 

Er griff in die Taſche und gab ihm mehre Geldſtücke. 

„Vertrinkt das! Geht in's Wirthshaus, ich will es bei 
Eurem 1 5 verantworten, nur ſchweigt!“ 

Der Alte gelobte es feſt. 

Ploto ſteckte den Dolch zu ſich. Es trieb ihn fort. 

„Kommen Sie, gnädige Frau,“ ſprach er. „Auch Sie 
bitte ich zu ſchweigen, ſelbſt gegen Ihren Mann,“ fügte er 
leiſer hinzu. „Fragen Sie mich nicht, weshalb ver⸗ 


trauen Sie mir!“ 


Auch Emmy verſprach es. Sie hatte den Kommiſſär noch 


nie in einer fo freudigen Aufregung geſehen. 


Leben, welche man noch Jahre lang nachher ſegnet. 
am Teiche zugebracht haben. 


„Sehen Sie, fuhr Ploto fort, es giebt Augenblicke a 
in 

ſolcher Augenblick find die wenigen Minuten, welche wir 

Fortſetzung folgt. 


— 4300 
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„ 


lescière du Barry zu widerſt 
felde ohne Medizin und ohne Koften alle Magen⸗, 
Nerven-, Bruft-, Lungen⸗, Leber-, Drüſen⸗, Schleim⸗ 
baut⸗, Athem-, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberculoſe, 
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Ver⸗ 
ſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwache, Hä⸗ 
motthoiden, Waſſerſucht Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
fteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
während der Schwangerſchaſt, Diabetes, Melancholie, 
08 Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 
72, Certificate über Geneſungen, die aller Medizin“ 
widerſtanden, wovon auf Verlangen Auszüge gratis 
eingeſandt werden. — Nahrhaſter als Fleiſch, erſpart 
die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern auch 
50 Mal ihren Preis im Mediziniren. 

NB. In Blechbuͤchſen von /½ Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pſund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu bezieben durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholi, in Waldenburg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
3 bei Paul Spehr und Gustav 

ördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 


13775. Reine Krankheit vermag der delikaten Reva 
ai und befeitigt die⸗⸗ 


Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach | 


allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. 


Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen v.r: 
botenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten, dle Auf⸗ 
merkſamkelt auf ſolide preuß. Collecteure zu lenkten. Wir 
erlauben uns daher, auf die im beutigen Jnſeratenſheile er: 
ſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, Haupt⸗Collecteur 
in Frankfurt a. M. aufmerkſam zu machen. Beſtellungen 
auf Looſe, welche demſelben direct gegeben werden, haben die 
beſte Ausführung zu gewärtlgen. 


—— — — — 


15718. Todes Anzeige 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluß iſt heute früh 3%, 

Uhr unſere herzlichſtgellebte, gute Martha im Alter von 2% 
Jahren am Keuckhuſten geſtorben. 

Du gutes Kind haft avsgelitten, 

Felerſt im Himmel Deine Weihnacht; 

Umſonſt war unſer Fleh'n und Bitten, 

Vergebens alle Müh’n und Wacht — 

Von unferen Herzen ward'ſt Du uns entriffen, 

Einſt werden wir im Himmel Dich als Engel lüßen! 


Um ſtille Theilnahme bitten: 
Schubert, Ortsrichter, nebſt Frau. 
Alt⸗Gebhardsdorf, den 22, Dezember 1870, 


— — 


C.arl Hornig aus Straupig 
| 


im Alter von 52 Jahren Jeder, der ihn gekannt hat, wird 
mit uns fein Dahlnſcheiden bedauern. 
So rub' denn wohl, Du treuer Freund, 
Der Du des Lebens Bürde wußt ſt zu tragen, 
Der Du's zu Jedem treu und gut gemeint, 
) So lange als Dein Puls geſchlagen. 
Hlrſchberg, den 22. Dezember 1870. 
Die Mitarbeiter des Verſlorbenen 
bei Herrn Ferd. Bäniſch. 


15737. Worte der Wehmuth, 


gewidmet unſerm fo früh vollendeten Schwiegerſohne, dem 
tellen = Beſitzer 


Ernſt Schindler 
aus Ennnersborf bei Hirſchberg. 
Er ftarb den 9. Dezember d. J. im jugendlichen Alter von 
25 Jahren 7 Monaten. 


Ruhe ſanft, ſchlaf wohl, geliebter Ernſt, 
In Deinem ſtillen Grabe ſchon. 

1 zu früh mußt'ſt Du uns verlaſſen, 

u 


früh mußt Dein fanftes Aug erblaſſen. 
But. treu und bieder war Dein Leben, 
Voll Rechtlichkeit war ſtets Dein Sinn; 
Des Hauſes Wohlfahrt, Dein Beſtreben, 
Doch j'tzt iſt unſer Glück dahin. 
Voll Wehmuth will mein Herz jetzt brennen, 
Du kannſt nicht mehr mich Vater nennen. 
Was hätt' ich nicht alles wollen drum geben, 
Wenn noch eine Rettung möglich war; 
Wenn ein Menſch konnt’ Dein junges Leben, 
Erretten von der Todtenbahr. 
Vieler Aerzte Kunſt ward angewandt, 
Doch Dich umſchlang des Todes Hand. 
Und traurig iſt es, leer und ſtille 
dem von Die verlaſſ'nen Ort. 
Ach, warum war es Gottes Wille, 
Daß Du fo jung ſchon mußteſt fort. 
Zerriſſen iſt der Liebe Band, 
Das doch ſo glücklich Euch verband. 
Deine Gattin die will ſchier verzagen, 
Daß ſie ſo früh Dich ſchon verlor. 
Gerecht ſind auch der Mutter Klagen, 
Du warſt ja nur ihr einı'ger Sohn, 
Ihre ein'ge Stütze wareſt Du, 
r — du gingſt ſchon ein zur Ruh. 
ein jüngſtes Söhnchen iſt Dir vorangegangen, 
4 — . > ihm 1 Grabes Ruß; 
er Dein Augu get mit langen, 
Wo iſt mein lieber Vater n 
it thut er jetzt in Deine Stube 
155 ee Kan 5 ein Bat heben. 
un jo Schlaf? wohl in Deiner ſtillen K 5 
Schlaf’ wohl im ſtillen Grabs e 
Schlaf aus von Deiner Krankheit 
War ſt uns ſtets ein guter et 
Nur Die können unfern Schmerz ermefjen, 
Die ſolch ein Kind wie wir beſeſſen. 
Flachenſelffen, den 24. Dezember 1870. 


Ban en 2 j als Schwiegereltern. 


Ernſt S 


Er ftarb den 9. Dezember dieſes Jahres 
im Alter von 25 Jahren 7 Monaten. 


Ach mein guter, treuer Gatte, warum wardſt Du mir entriffen ? 
Warum durften nur ſo kurze Zeit wir das ſchönſte Glück genießen? 
Warum mußt des Todes Hand trennen ſchon das ſchöne Band, 
Das mich einſt mit Dir verbanden, ach, auf fo wenig, wenig 


tunden. F 
Ach, mein lieber, theurer Eruſt: — mußteſt Du ſchon 
erben 
Warum mußt' Dein früher Tod a unfre Hoffnungen vers 
ben 
Warum ſeufzt in bangem Schmerz? Ach, warum frägt oft 
mein Herz? 


Du geltebter, braver Sohn 
Du ſtehſt ſchon vor Gottes Thron, 
Biſt mit Deinem Vater ſchon vereinet, S 
Den Du einſt mit mir fo heiß beweinet. 
der ihr habt des Himmels Glück 

nd mich ließ 't Ihr allein zurück. 


Ach, wie vlele heiße Thränen 

aben wir nicht ſchon um Dich geweint, 

ls Du mit Preußens tapfern Söhnen 

n Oeſtreich zogſt mit vor den Feind. 

ort halfſt des Feindes Muth Du dämpfen, 
Halſſt dort Sieg auf Sieg erkämpfen. 


Von Wunden biſt Du verſchont geblieben, 
Dich traf nicht des Feindes Blei. 

Doch Dein beſtes Gut hinieden, 

Mit Deiner Geſundheit war's vorbei. 
Von einem dort gebolten inner'n Leiden 
Konnte hier kein Arzt Dich mehr befreien. 


Nun haſt Du überwunden 

Von Deiner Krankheit ſchwer, 

Haft nun den Schlaf gefunden, 

Nach dem Dich verlangt ſo ſehr. 

Schlaf wohl, mein theurer Gatte, 

Leb' wohl, mein braver Sohn, 8 

Kein Krieg, kein Schmerz, weder Sorg' noch Kummer, 

Nichts, nichts ſtört Deinen Ruheſchlummer. 
Kunnetsdorf, den 24. Dezember 1870, 5 

Chriſtiane Schindler geb. 10 K. als Gattin, 

Anna Noſing Schindler, als Mutter. N 
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Kirchliche Nachrichten. 1 


Am heiligen Weihnachts: Abend“) 5 Uhr Predigt: 

Herr Subdiafonns Finſter. 2 

Gebets Gottesdienſt und Baßvermahnung findet 
deshalb Sonnabend sicht ſtatt. 

Amtswoche des Herrn Superint. Werkenthin 
sew 25 ie 31. Dezember 1870. 


Am erſten heil. Weihnachtsfeiertage Hanptpredigti | 
err Pa a 


r prim. Heucke l. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonus Finſter 
Am zweiten heil. Weihnachtsfeiertage Hauptpredigt: 
Superint. Werkenthin 


Herr A ° 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. BPeipgen 


) Geſänge zur Feier d ligen Cbriſtnacht find a 6 Pfent: 
uige zu haben in der Erpediten des Boten. ei = 


En 


u us 8 — = — — 


Getraut. Wittwe des em. . 7 Pelsker in Johns dorf, Kr. 


Friedeberg a. O. D. 5. Dezember. Hr. Auguſt Otto Schönau. 69 J. 7 
Robert Müller, nie. in Ep: Br mit gf. Anna Bertha Am 30. Okteber D der Füſilier in der 12 Compagnie 
Selma Ellfabeth Altmann. des Kalſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regim nis No. 2, Ernſt 


Heintich Welſt aus Boberröhrs dorf, bei Erſtürmung von Le 


Geboren, 
ted yes erg a U. 5. 30. Novbr. Frau Zimmerpolier Bourget durch er Gewehrſchuß in den Kopf getöbtet; alt 
Elſel e. S. — D. 5. Dezbr. Frau Tagearb. Berndt e. S. 21 Jahr 1 Monat 6 Tage. 
Friedeberg a. Q. D. 4 Dezbr. Fr. Marie Roſine geb. 
®eftorben. Seifen, binterl. Wittwe des verftorb. Handelsm Fledler, 50 
Boberröhrsdor f. D. 22. November. 4 * Tochter J. 7 M. 9 T. — D 11 25 — Amalie, lungſte Tochter des 
des Stellenbeſ. und Unteroff. Stumpe, 1 J. 1 D. 26. verſtorb. Tagearb. Berndt, 1 J. 6 M. D. 12. — 
Robert, Sohn des Etellenbif. u. Handelsm. Ra 7 W. 4 as ein», S. des Hausbeſ. Chriſt. Klein, 1 J. 9 M 
T. — D. 10. Dezember. Die unverehel. Joh. Beate Sieben⸗ 14. Fr. Friederike geb. Schmidt, hinterl, Wittwe des verft. 


elcher, 44 J. 3 M. — D. 16. Anna Math, Zwillinge tochter erben. üller, 74 J. 6M — D. 18. Fr. Charlotte 91. 
des Pslr. Maler. 3 W. — Friederike geb. rtelt, hinterl. 8 Eheir. des Ehubmachermitr. Schwarz, 55 J. 2 M. 


Man abonnirt bei al n. . und Zeitungs-Spediteuren auf: 


beide Blätter): 55 Tribüne“ SELL der illustr. bumorist. für 1 Thaler 
0 Gratis- Beil; age „Ber liner N espen“ vierteljährlich. 


Men ajarl 2 


Die „Tribüne“ erscheint 3 Mal wöchentlich und enthält: eine populäre übersichtliche Darstellung der 


politischen Ereignisse — die pikantesten Berliner Notizen — Gerichtsverhandlungen — Börsenberichte — Familien- 
Nachrichten und Lotterie - Gewinne — die reichhaltigsten humoristischen Beiträge — ein grosses Roman-Feuilleton 
und während der Kriegsdauer eine ven einem Fachmann bearbeitete Hriegspost, die in 
gedräugter Form ein auch für den Lajen übersichtliches Bild der Ereignisse giebt. — Trotz dieses reichen Inhalts 


empfangen die Abonnenten der „Tribüne“ noch die als eines der ersten deutschen WPitzblätter 


anerkannten „Berliner Wespen‘ gralis. Diese sind übrigens, wie oben schon bemerkt, 
auch apart zu beziehen. 

Inserenten machen wir darauf aufmerksam, dass Anzeigen in der „Tribüne“ von einem ganz ausser- 
ordentlichen Erfolge sind. Seit drei Jahren, d. h. seit die „Tribüne“ unter ihrer gegenwärtigen Leitung steht, 
hat sie einen in der Jonrnalistik bisher unerhörten Aufschwung genommen, so dass sie jetzt zu den ver- 
hreitetsten Zeitungen des Deutschen Reiches gehört, 15675. 


—. — 


. Literariſches. 15729. Verlag von B. E. Berenbſohn in Hamburg und 
55 bei Oswald Wandel in pe berg in eben: . 


Bel C. W. J. Krahn ſind zu haben: 
Gefänge OSCo n der weſtentaſche, oder 
die entdeckten Geheimniſſe aller Magier, 


zur Feier der heiligen Chriſtnacht Zauberer und Hexenmeiſter. 
in der 3 5 An 3 N 5 25 
2 ebiete der en i e, des 5 
| evangel. Gnadenkirche zu Hirſchberg. der Opt k und Boot. der Gewalt, Se 
Preis 6 Pfennige. 1 von Dilettanten ohne Inſtrumente ausgeführt 


— ————ů —ö. . 
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Angriff ver Baiern auf Weißenburg. Tee Ir Tate e e 
Abbildung im e e, Kabrer Hinfenden Boten BE Iournalszickel für 1871. 

r . N 8 0 

Zu haben bei allen Buchhändlern und Buchbindern. rer A id 30 45 WN b LU 

Die Haupt⸗Agentur: M. Roſenthal'ſche Buchhandlung. werden hieſige und auswärtige geehrte Theilnehmer ergebenſt 

x eingeladen. Alles Näbere in der Waldow'ſchen Bud: 
handlung in Hrſchberg. 


15718. Die außerordentlich günſtige Aufnahme, welche mein 
neuer Halboctab⸗Kalender, 


Der kleine Wanderer, 


Volks⸗Kalender für alle Stände pro 1871, 
reis 5 Sgr., 
eſunden, hat eine neue Auflage * die in dieſen 
agen zur Ausgabe gelangen wird. Bel der großen Reichhal⸗ 
tigtelt dis Kalenders, welcher außer dem chronologiſchen Ka: 
lender, dem Verzeichniß ſämmtlicher Jahrmärkte des norddeut⸗ 
ſchen Bundes, der Genealogie ꝛc, noch volle 11 Bogen unter⸗ 
haltenden Text nebſt 6 hübſchen Bildern enthält, dabei nur 
5 Sgr. koſtet. 8 
Voträthig bei G Herbſt u. C. Scoda in Friedeberg a. Q. 
Carl Flemming, Glogau. 


15675. | ; N 
Deutſches Reiterlied. 

Ein friſches, keckes Lied nach der Mel.: „Wohl auf, Kame⸗ 
raden ꝛc.“ (Ast.), das die Geſch. d. Krieg., bei. die Thaten der 
Reiterei, in kräft. Zügen enthält, ſchon in mehr als 6000 Ex. 
verbr. u. über 100 Lehr. an höh u. nied. Schulen eine willk. 
Gabe gem.!! ½ Sgr. Auf je 30 Ex. 10 fr. Beſt. d. Poſt⸗ 
anw. Scheuermann, Lehr. a. d. Bürgerſch. i. Jauer, Schleſ. 
e eee 

Einladung! 
Zu der auf den 2. Wü ihnachts feiertag, als den 26. d. M., 
ſtaltfindenden muſikaliſch dramatiſchen Abend: 
Unterhaltung ladet ein hochgeehrtes Publikum von 
Stadt und Land um zablreich Theilnahme ein. 

Kaſſen⸗Ecöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. — Das 
Nähere beſagen die Zettel. 8 

Schönau, den 18. Dezember 1870. 

Das Directorium des dramatiſchen Vereins. 

Da der Rein⸗Ertrag dieſer Vorſtellung zur Unter ſtützung 
. er Familien zu den Fahnen einberufener 

tieger baftgen Kreiſes beſtimmt fit, fo erlaube ich mir 
um recht zahlreichen Beſuch derſelben zu bitten, daß der 
. sea patriotiſchen Unternehmens ein recht rei: 

er werde. e 

Schönau, den 18 Dezember 1870 

Der Königliche — v Ho 


Abonnements Einladung. 
Die Schleſiſche 


Candwirthſchaftliche Zeitung, 


mit dem Beiblatt „Landwirthſchaftl. Anzeiger“, 


Porto 1 Thlr 1 S ertionsgebühr für den 
Raum einer fün nun 18 Petitzeile 1, Sgr., 
beginnt mit dem 5. Januar 1871 ihren zwölften Jahrgang. 
Die fortdauernde Theiſnabme, deren ſich 
die „Schleſiſche Laudwirthſchaf liche Zeitung“ trotz der 
durch Ihre Erfolge hervorgerufenen mehr⸗ 
ſeittgen Concurrenz erfreut, liefert den Be: 
weis, daß die Redaction ihr Ziel, der Be: 
ſammt⸗Landwirthſchaft Schleſiens ein immer 
unentbehrlicheres Organ zu ſchaffen, mit 

Ernſt und Eifer treulich verfolgt hat. 
Aber auch über Schleſien hinaus hat ſich unſere 
ertung durchihre friſche paltung, durchdie 
enge und Gedlegenheit ihrer Original⸗ 
rtikel und durch die umſichtige Wahl des 
n Stoffes zahlreiche Freunde er⸗ 
worben. 
774 un ſerer Zeitung die Gunſt des land⸗ 
wirthſchaftlichen Publikums erhaltenblelben 
| und ihr Streben durch Gewinnung neuer 
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Freunde immer mehr unterftügt werden. 

Wir erſuchen, die Prän umeration für 
das nächſte Quartal bei den reſp. Buchhand⸗ 
lungen oder den nächſten Poſt⸗Anſtalten möglichſt 
I bald zu veranlaflen, damit wir im Stande ſind, 
' Il eine ununterbrochene, regelmäßige und vollſtän⸗ 
dige Zuſendung garantiren zu können. 


Verlags handlung Eduard Trewendt, Breslau. 
Für Hirſchberg und das Rieſengebirge: 
bei Hugo Kuh. 
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Freireligiöſe Erbauung 
5 26. 5 in Abends 7 Uhr 
eise. en Feiertag, als am 26. d. 4 


Im Namen aller im Felde jtrbenden Krieger! 
De: Gemeinde Cammerswaldau für das überſandte Weib: 
nachts⸗Geſchenk unſern herzlichſten Dank. 
Auguſt Exner, Anguft Nenner, Samuel Pätzold, 
15738. Kanoniere. 


Bekanntmachung. 


Einem geehrten Publikum von Warmbrunn und Umgegend 
wird bekannt gemacht, daß die Kriegsſchauplätze von Frankreich: 
Mei zenburg, Wörth, Metz und Sedan, auch Paris 
und Venedig, im Saale des Gaſthofs zur. preußiſchen Krone 


den 1. und 2. Feiertag zur Schau geſtellt ſind. 
Mittwoch bid daſſelbe im ee in Hirſchberg 
h) 


eintreffen. 
Enirée nur 1“ r. Kinder 1 Sgr. — Es bitt t ergebenft 
r eng gr. — . Liebig. 


um zahlreichen Beſuch 


Vorſchuß⸗ Verein zu Hirſchberg 
(eingetragene Genoſſenſchaft). 

Die Sparkaſſe des Vereins iſt für den 
Monat Januar 1871 geſchloſſen, es werden 
zwar Einlagen angenommen, aber betrachtet, als 
würden dieſelben im Februar gemacht. 

Darlehns⸗Zinſen werden vom 2. Januar, 


Sparkaſſen⸗Zinſen erſt vom 8. Januar 


ab ausgezahlt. 15701. 

Die auswärtigen Vereins Mitglieder werden 
erſucht, ihre Contobücher behufs der Yahres- 
Rechnung ſchleunigſt bei der Vereins⸗Kaſſe einzu⸗ 
reichen. Der Vorſtand. 

F. Wittig. L. Hanne. 
. EEHLENTHNE EEE 
Auf vielfaken Wunſch werde ich die eingehenden 
amtlichen Depeſchen von heute ab für den Preis von 


3 Pfennige für das 9 verkaufen. Dieſelben wer⸗ 


den nur in meinem Comptoir verkauft. 
EB. J. Krahn. 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 


15633. Wir benachrichtigen die werthen evangel. Gemeinde⸗ 
glieder von Stadt und Land hierdurch ergebenſt, daß der Ober⸗ 
lödner Heinze von uns autoriſirt iſt, die der Kirche freund⸗ 
ichſt zugedachten Spenden an Lichtern zur Beleuchtung am 
ligen Weihnachts⸗ und Sylveſterabend gegen Quittung in 
mpfang zu nehmen; ferner, daß die Glöckner ihren Neujahrs⸗ 
umgang vom 2. Januar k. J. halten werden. 

s wird ergebenſt gebeten, dieſelben freundlichſt zu bedenken, 
da dieſe Einnahme zu dem ihnen zugeſicherten Amtselnkommen 
gehört. Hirſchberg, den 22. Dezember 1870. 

5 Das evangeliſche Kirchen; Coll⸗gium. 
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15687. Bekauntmachung. 
Zur Vermeidung von Schulverſäumniſſen wird 
Herr Cantor Bormann mit den Choriſten der 
hieſigen Gnadenkirche vom 27. Dezember c. ab | 
den üblichen Neujahrsumgang abhalten. Sämmt⸗ 
liche Mitglieder unſerer Kirchgemeinde in Stadt 
und Land werden ergebenſt erſucht, das gedachte 
Chorperſonal, welches für ſeine Dienſte auf den 
Neujahrsumgang angewieſen iſt, freundlichſt auf⸗ 

zunehmen und zu bedenken. 
Hirſchberg, den 21. Dezember 1870. 
Das evangeliſche Kirchen: Collegium. 


15638. Bekanntmachung. 
Am Dienſtag den 27. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr, 


ſollen aus dem ſtädtiſchen Hartauer Forſtrvier: 
Schock gemiſchtes und hartes Reiſig, 
1 Klafter Scheitholz, 
1 Klafter Klüppelholz, 
6 Haufen R iſig, 
Öffentlich meiftbistend gegen Baarzahlung verkauft werden. 
Verſamm ungsort am Lomnitzer Wege. 
Hirſchberg, den 21. Dezember 1870. 
Der Magiſtrat. 


15634. Bekanntmachung. 
Am Donneiſtag den 29. d. Mts., 


Vormittags von 9% Uhr ab, 
ſollen im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler hierſelbſt aus dem 
Sechsſtädter Forſtrevier 1 
; 63 Schock hartes Haureiſig 

in öffentlicher Licitation gegen Baarzahlung verkauft werden. 

Das Holz ſteht an dem Boberröhrsdorfer Wege bei den 
Waldhäuſern und kann dort vor der Licitatton beſichtigt werden. 

Hirſchberg, den 21. Dezember 1870. 

Der Magifirat. 


2. Holz = Auktion. 


Dienftag den 0. Jauuar 1871, von früh 9½ Uhr 
ab, ſollen im Dom. Ober-Mittlauer Forſte 349 Stämme Baur 
holz in verſchiedenen Stärken meistbietend verkauft werden, 
wozu Kaufliebhaber freundlichſt eingeladen werden. Verſamm⸗ 
lungsort beim Waldhäuschen, neben dem Waldwege von Ober: 
mittlau nach Radchen. 

Dominium Ober⸗Mittlau, den 18. Dezember 1870, 

Hötzel, Förfter. 


15557. Holz = Auktion! 


Mittwoch den W. Dezember 1870, von 1 bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, wird in der Förſterwohnung zu Seltendorf bel Ketſch⸗ 
dorf circa 6 Morgen ſehr ſchönes und ſtarkes Nadelholz 
verkauft werden. Die Hölzer ſind in 2 Parzellen getheilt, der 

Verkauf geſchieht im Wege der Lieltat on. Die Bedingungen, 
ſind ſchon vor dem Termine durch Unterzeichneten zu erfahren. 

Seſtendorf bei Ketſchdorf, den 18. Dezember 1870. 

Die Forſtverwaltung. 


———ꝛ3ßri‚t.-(,———ß8ßsð᷑æꝶęĩü/1d, . — 


— .—ͤ— ꝶ -- — 
—— — - — — — 


. In verpachten. 
15695. Die dem Dominio Boberftein gehörige Bober⸗ 
Fiſcheret iſt baldigſt zu verpachten. 


15753. Ee 
Danffagung. 

Bel meinem Einzuge in das Cantorat in Wernersdorf iſt 
mir ſo ein überaus freundlicher und großartiger Empfang be⸗ 
reitet worden, daß ich nicht umhin kann, auch noch auf dieſem 
Wege meinen herzlichſten Dank hiermit öffentlich den Gemein: 
den Wernersdorf und Merzdorf abzuſtatten Ganz beſonders 
danke ich dem Herin Paſlor Winter nicht nur für die außer⸗ 
ordentlich erh benden Worte auf Bahnhof Merzdorf und die 
ſchoͤne Rede in der Kirche, ſondern auch für gehabte Mühe⸗ 
waltung bei dem Arangement des Feſttages. Für das Letztere 
danke ich auch der Pollzei⸗ und Forſt Verwaltung, den Kirchen⸗, 
Schul: und Gem inde⸗Vorſtehern, den beiden Hülfslehrern und 
der erwachſenen Jugend, davon den Jungfrauen für Ueber⸗ 
reichung des ſchönen Sopha Kiſſens, auch danke ich den beiden 
Muſikchören, ſowie überhaupt Jedem, der ſich irgend wie be⸗ 
theiligt hat, ſei es nun bei Errichtung von Ehrenpforten oder 
in Veranſtaltung des Diner's und dergl., und für Abholung 
meiner Familie vom Bahnhofe danke ich auch. 

Wernersdorf, den 22. Dezember 1870. 

John, Cantor. 


15716. Für die Beerdigungsſeier des verſtorbenen Pionier 
Neſſel ſagen wir dem Adminiſtrator Herrn Neudecker, jo: 
wie dem Cantor Herrn Fiſcher, dem interimiſtiſchen Vereins⸗ 
führer Herrn Gutſchinsky unſern innigſten Dank. 
Der Militär⸗Begräbniß Verein 
zu Frledeberg a. Q. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


15561. Schmiedeberger Straße Nr. 25 iſt eine Wohnung 
für 30 rtl. jäh lich zu vermiethen. 


15754 Montag, den zweiten Weſhnachts Feiertag, ladet zur 
Tanzmufif ergebenft ein g, Schäl, Jannowitz 


ur National⸗Zeitung 


itleſer zu Neujahr eintreten bei Lampert 


15754 


kann ein 
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Für Jahnleidende ag 
zur gefälligen Kenntuiß, daß 
ick zum Einſetzen künſtlicher 
Zähne, ſowie Wiombiren und 
＋ . Operationen, nur noch bis zum 

IV . alten in Hirſchberg zu 
conſultiren bin. 8 
Robert Krauſe, pract. Bahnkünfiler, 

Hirſchgraben⸗Promenade, vor tem langen Hanſe. 


Für Zahnleidende! 


Zum Einſetzen künſtlicher Zähne und Gebifj: (von ärztlicher 
Seite begutachtet und mpfohlen), ſowie um Plombiren, Rei⸗ 
nigen, Aus feilen und ſicherem Tödten des Nervs noch ſtehender 
kranker Zähne empfiehlt ſich 
1336656. Heinr. Lieber, Zahnkünſtler, 

wohnbaft im „stel zu den drei Rergen““, 


1500 Geſchäfts⸗Empfehlung. 


Nachdem ich die Selfenſiederei meines verſtorbenen Vaters 
übernommen und neu eingerichtet habe, erlaube ich mir, ein 

eehrtes Publikum von Liebenthal und Umgegend auf meine 
Jabrilale von Seifen und Lichten aufmerkiam zu machen, 
und wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, eine gute reelle Waare 
zu einem billigen Preiſe zu liefern. 

Liebenthal, den 22. Dezember 1870. 

Carl Hoffmann. Seifenſiedermeiſter. 


Gute Schlittſchuhbahn . 5 


auf dem Dullackteiche. äger. 


15717. Herrn Wilhelm Dietrich, chemals Schnittwaaren⸗ 
Händler, zu Friedeberg a. Q. wohnhaft, ferdere ich hiermſt 
auf, ſein an mich verkauftes Gut bis zum 1, Januar 1871 
wieder zurückzukaufen, wiprigenfalls ich daſſelbe anderweitig 
verkaufe. A. Schmalke, Kürſchnermſtr. Friedeberg a. Q. 


| N 
Alle fälligen Zinscoupons von in⸗ und aus⸗ 1 

laͤndiſchen Effecten und Eiſenbahnactien, ſowie der: 1 

artige gelooſte Kapitalien realiſirt wie bisher 


Abraham Schlesinger. 


rlin. 


— 


Be 


Hirt berg und Umgegend. b 
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net. er: Zum Ein- — Verkauf von ee Pfand⸗ f 


und Rentenbriefen, Eiſenbahn- und Induſtrie⸗Actien, 
Eiglöſung fälliger und Beſorgung neuer Coupons 
halte ich mich beſtens empfohlen. 
David Cassel, 
Bank⸗ und Wechſel⸗ Geſchäft. 


Norddeutscher Lloyd. 
Postdampfschifffahrt 


Fon Bremen nach Ne Wy Or K wa Baltimore 


Donau Sonnabend 24. December nach Newport 
Hermann Sonnabend ar December „ Memwport 
Ohio Mittwoch 4. dae „ Baltimore 


Main Sonnabend 7. Januar „ Newport 
Sonnabend 14. Januar „ Newyork 
Hauſa Sonnabend 21. zanuar „ Newyork 
Mhein Sonnabend * anuar „ Newyork 
Berlin 6 ebruar „ Baltimore 
Waſſe reife nach Newport: e Cafüte 1 Cajüte 100 Thaler Auijgended 85 Thale Preuß. Gourant, 
S2 Ber e nach Baltimore: 135 Thaler Pe 55 Thaler — . Ceurant 
Fracht nach Newyork u. Baltimore: E N. mit 15% Ptimage per 40 Cubicfuß i Breuer Maaße. Ordinatre Güter nach Uebereintunft. 


von Bremen W Neworle AN und Havana 


Sonnabend 24. Decembe 
e 
iſe nach New⸗Orleans un na: jüte er, Zwiſchende er Preuß. Courant. 
Felt nad e E 2. 10 „, nach — E 3 mit . per 40 Cubicfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche 15 4 in Bremen und deren untändfjche Agenten. ſowle 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


rns 
2 
= 
* 


—— 


Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchlleßt ab der von der Königlichen Regierung conceſſiontrie 


General⸗Agent Leonolb Goldenring in Bolen. 
zer Amerikaniſche Pacetfahrt Actien-Geſellſchaft. 
irecte Woſtdampfſchifffahrt zwiſchen | 
Hamburg und New Pork, 


vermittelft der Poſt⸗Damyſſchiffe 
Holſatia, Mittwoch, 4 Jau. 1871. ö Sileſia, Mittwoch, 1 Febr. 1871. | 


13495. 


us io 


Weſtphalia, Mittwoch, 18. Jan. 1871. 


en 


e Erſte 4 4 r. Ert. rtl. 16, Hwa Cajüte Pr. Crt. rtl. 100 Zwiſchendeck Pr. Ert. rtl. ss 
— pr. amb, Cubiefuß mit 15% Primage, für 5 25 Güter nach Uebereinkunft. 
Briefpertn 2 12 nach den einten Staaten 2 = Briefe zu bezeichnen „per Hambwrger Dauptichifi*, 
Näheres bei dem Schiffsmakle: Ang uſt Bolten, Wm Miller's Nachfolger, Hamburg, 
1 bei dem für Preußen zur Schließung der Salter für vorſtehende Schiffe bevollmächtigten und conceſſiontrten 


uswanderungs üntetnchmer F. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtr. 67. 


Künſtliche Zähne! = Hand Verkauf in Lähn. 


15703 Das früher dem Mühlenb dl 
Alexander Dierig's Atelier für künſtliche Zähne, Sans 28.0 eee A. 
Waldenburg, Ring Nr. 83, 1. Etage. von dem jetzigen Vefiger zum Verkauf übergeb en. Daſſelbe tft 


| 3 Etagen boch, neu und ſchön gebaut, dabei gut gebaute Stal⸗ 
lung und Remiſe. ein erſt kürzlich gebauter Brunnen mit 
Pumpe, ſchöner Obſt, und Gemüſegarlen; auch gehören zwei 
nahe gelegene Ackerflecken dam. Es 1 1 ſich ſeiner guten 
Lage wegen zu jedem Geſchäft, vorzüglich würde es aber, in 
Hinſicht ſeiner böchſt foliden Einrichtung, e n erwünſchter Rubeſitz 
fein für Paxtitulters, Penſionafre u. ſ. w. Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Taxe in Höhe von 2208 ril., ſehr billiger, aber reft ſtehender 
Verkaufspreis von 1600 rel. ; jedoch muß der Verkauf bis zum 
25. Januar 1871 vollzogen ſein. 
Käufer wollen fi gefälliaft wenden an 
Lähn, den 22. Dezember 1870. 


15708. 


G. Deunhardt. 


Mühlen = Verkauf. 


Familienderhältniſſe wegen bin ich geſonnen, die Mühle 
Nr. 56 in Schreibendorf bei Landeshut, enthaltend einen fan⸗ 
zöſiſchen, einen deutiben und Spitzgang, nebſt Brettſchneide 
und aushaltender Waſſerkraft, zu verkaufen. Gebäude, ſowle 
Gewerke befinden ſich im beſten Bauſtande. Das Nähere bei 
Johanna Scholz in Schmiedeberg Nr. 172. 


Friſche Meſſineſer Citronen, 


neue türkiſche Pflaumen, 15621. 


penſylv. Petroleum in Fäſſern 
empfiehlt billigſt Guſtav Scholtz. 


Friſches ungariſches Schweinefett, 
befte 1869: u. 1870er Schotten Heringe 


bei C. Schneider, Sah Niederlage. 


Fenchelhonig, Huſtentabletts, 
Liextratt, Fleiſchextralt, 
Liebig's Nahrung, diverſe Paſtillen, 
Eiſen China⸗Sytup, flüffigen Eiſenzudker, 
verbeſſertes Kornenburger Vieh-, Heil: und Näbrpulver, 
acht holländiſches Milch⸗ und Nutzenpulver, 
verbeſſertes concentrirtes Reſtitutions⸗ fluid 
empfiehlt ? Dunkel, 
Hirſchberg. Apotheke, Babnhofſtraße. 
15666. N 
Dankſagung. 

Seit 11, Jahr R iß n in beiden Beinen, daß 
litt ich fo beitig an Reißen ich mich nur mit Mübe, 
und zwar in krummer Stellung, folibewegen konnte. 
rare Schmerzen quälten mich Tag und Nacht, 
is ich 1 Flaſche Geſundheits⸗ Seife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlspletz No 6, 
kaufte, die meine kranken Beine binnen 8 Tagen zum 
Erſlaunen aller Nachbarn völlig ge und und gelenkig 
herſtellte. Solches theile ich der Wahrheit gemäß allen 
an ähnlichen Uebeln Leidenden hierdurch mit und ſage 
dern 3 * wohlthätigen Heilmittels meinen 
erzlichſten Dank. 

u Schwarzbach bei Hirſchberg, den 19. Mai 1870. 
Carl Steulmann, Weber. 


* 


13389. 
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Malzzucker BE 
iſt wieder angekommen. [157481 A. Irſig, kath. Ring. 


15694. Eine neue Hobeldank iſt zu verkaufen beim 
Tiſchler Richter in Nieder⸗Voigtsdorf. 


Rheumatismus, rheum. Zahn: und Kopf: 
Gicht, 5 2 l 5 4% bei 


Kindern. Mapenfrimpf, Mißwachs, Unterleibsſchwäche 
beilt ſchnell und ſicher der 
Nenger⸗ dorf, Sachſen. Viele 100 Daakſchreiden conftatiren 
die treffliche Wirkung dieſes einfachen Hausmittels. 1 Fl 5 Sgr. 

Hirſchberg bet Spebr, Go 


> loberg: Seidelmann, Grelffenberg: 
ubrig, Lauban: Zellner, Löwenberg: Weinert, Landeshut: 
Rudolph. 1567 


Inn Un- 


Gerühmt von allen Seiten! 
Herrn G A. W. Mayer in Breslau. 
Oberweſel (Rheinprovinz), 16. April 1870. 

Ew. Wohlgeboren erſuche mir ſechs / Flaſchen Ihres 
berühmten weißen Bruftfyrups gegen Poſtnach⸗ 

nahme auf das Schleunigſte zu ſenden. 
M. Schraut, Wittwe und Rentnerin. 


Herrn G. A. W. Mayer in Breslau. 
Colberg, den 11. April 1870. 
Mit Gegenwärtigem erſuche Sie mir 20 Flaſchen 
Ihres vorzüglichen Bruſtſyrups mit umgehen⸗ 
der Bahn überſenden zu wollen (ac. ꝛc.) g 
Carl Wilde. 


Schönflies b. Oranienburg (Brandenburg). 
den 25. April 1870. 

Geehrter Herr Mayer! Wollten Sle nicht die Güte 
haben und mie für beigefügten Thaler von Ihrem 
vielgerühmten weißen Bruſtſyrup zuſchſcken. 

15659. Gaſtwiürth Oꝛto. 


Der ächte G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſt⸗ 
ſyrup, prämtirt in Paris 1867, ſicherſtes Mittel 
gegen jeden Huſten, Heiserkeit, Verſchleimung, Bruſt⸗ 
leiden, Halsbeſchwerden, Blutſpeien Aſthma ꝛc. ift zu 
beziehen durch 


Robert Friebe in Hirſchberg. 
Bolkenhain: Carl Schubert. Bunzlau: J. 
G. Roſt. . a. G.: S. G. Sche u⸗ 
ner. reiburg i. Schl.: Guſtav Doms. 
Glatz: Robert Drosdatius. Goldberg: C. 
W. Kittel. eee, Schl.: Ed. Neu⸗ 


f x rmbrunn: 
eisſten) Aug Selvel Züfter 

orf: Her rm. Hoffmann. Müſte⸗ 
giersdorf: J. G. Gärtner & Franz Haaſe. 


Sinn- 


ſtärkende Nerveubalfam der Apotheke 


5 A TIER 
POT ee eingetroffen: 


geräucherter Lachs, 
Epic Aal, als auch friſcher Roſenkohl. 


Louis Schult. 
Viel bewährt bei Kinderkrankheiten 


iſt der L W. Egers'ſche Fenchelhonig⸗Extrakt, wie folgende Anerkennung wieder erfreulich dokumentirt: 
„Der Wahrheit gemäß bezeuge gern, daß der L. W. Egers'ſche Fenchelbonig⸗Extrakt bei meinen Kin⸗ 
„dern die beſte Wirkung bei fehr ſtarker Erkältung gethan hat. Nach Verbrauch einiger Flaſchen waren fie 
„aus der u vom Keuchhuſten befallen zu werden, und * auch von der Erkältung befreit, 
Varel a. d. Jade im Großherz. Oldenburg. Alb. Weſtendorf, Produktenbändler. 


Da der L. W. Egers'ſche 5 en Extrakt vielfach von gewiſſenloſen Induſtrierittern nachgepfuſcht wied, jo achte 
man genau vor dem Ankauf auf Siegel, Facſimile, ſowie die im Glaſe eingebrannte Firma ſeincs Erfinders und Fabri⸗ 
kanten L. W. Egers in er und 4 deſſen alleln autoriſirte Verkaufsſtellen, bei 
C. Schneider in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe, 

Lonis Lienig in N Wwe. aber Dach in Wigandsthal, J. G. Schäfer in Greiffenberg, F. W. Miller in Goldberg, 
J. F. Menzel in Hobenfriedeberg, Feodor Rother in Löwenberg, Anguft Werner in Landesbut, Julius Helbig in Lahn, 
J. G Dittrich in Lüben Guſtav Räbiger in Muskau, F. A. Semtner in al, P. Wefers in Schmiedeberg, C. 
F. Jaſchke in Striegau, R. Grauer in Schönau, J. Ernſt in Hermsdorf u. K. 15658 
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Zum zweiten Feiertage empfiehlt 
== Holsteiner Austern = 


erer Are, 
Wer} Oi * 
ieee een 


Louis Schultz, Weinhandlung. 


Wegen un mir * nächte geit aden * in mein neu erbautes Haus, beabſichtige ich, 1 großen 


Su meine Detail⸗Artikel vollſtändig auszuverkaufen. — denn acören namentis 
decorirte Porzellanwaren, 


als: Caffee⸗ und Theeſervices, Butterdoſen, Vaſen, Kuchenteller, Cabarets und mehr als 1000 Dutzend der ſchönſten ger 
Taſſen, ſowie vielerlei Nippes⸗Gegenſtände. 15158 


Alle Ausverkaufs⸗Artikel berechne ich ſehr billig. | 
F. Serrmstadt. | 


3x der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


159 e Frankfurter-Lotterie 
mit 26,000 Looſen, 
Pe worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und a Dre RESET. 
„Sen inne eb.: fl. 200,000, x 100, 
50,000, 25,000, 20, 000, 15, 000, 2,000, 105 600 3 
empfiehlt der Enser Oriningl:oofe zur 5 A Hebung am 28. und 29. Dezember a. c. 

Ganze a Thlr 3. 13 Sgr., Halbe a Thlr. 1. 22 Sgr., Viertel a 26 Sgr. gegen franco Einſendung des Be: 
trags oder Poſtnachnahme. Pläne und Ziehangsliſten gratis, Gewiunauszahlung 5 ofort. S ſtreng reelle 
Bedienung wird zug ſichert, und beliebe man 0 55 zu richten an 14819] 

1 7 5 Moritz Levy, Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


—— 


e Heute traf die erſte Sendung von wirklich friſchem 


1 1 
ner Perl ⸗Caviar bei mir ein. | Kö 
Louis Schultz, Wein: und Delicateffen-Handlung. 
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* Dr. Pattisom’s Gichtwatte, 


das bewährteſte Heilmittel gegen Gicht und Mheumatismen aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: und Zahnſchmerzen, 
Kopf Hand: und Kniegicht, Gliederreitzen, Rüden: und Lendenweh u. |. w. In Packeten zu 8 Sar. und halben zu 5 Ger, 


E Paul Spehr in Hirſchberg i. Schl. l 


20 Procent billiger wie überall 


bin ich im Stande, die ſchönſten und modernſten Damenmäntel 
und Jaquetts bei größter Auswahl, durch eigene Fabrikation, 
zu verkaufen. 


Scheimann Schneller, 


1 Warmbrunn, im Dentſchen Haufe. 


l 


[ 
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Herrn Joſeph Fürſt, 


Apotheker „zum weißen Engel“ in Prag! 
Ich babe viele Jahre an Unverdaulichkeit und an Erbrechen von Magenſchleim gelitten. Viele angewendeten 
Mittel verſchafften mir zwar momentane Erleichterung, aber befreiten mich nicht gänzlich von dieſen Uebeln. 
beften her ich das Gaſtrophan gebrauche, bin ich von den beiden Uebeln gänzlich befreit und erfreue mich des 
t etits. 
Ich fühle mich demnach verpflichtet, das Gaſtrophan Jenen, welche mit gleichen Uebeln behaftet ſind, beſtens 


anzuempfeblen. Eduard Ilgner, k k. Bezürls⸗Amtskanzelliſt 
Kan'g in Mähren, den 8. Auguſt 1861. d Inne . 
Das von der Prager medizinischen it geprüfte und von derſelben anempfohlene 
ift ein ſeit mehr als 10 < btes Mittel 5 p 5 Hebung des Appetites, 
bei de Bon an een n Made de l de w. eee us orange 
f 1 Vor Mifgriffen wird gewarnt! 
Niederlagen in Breslau bei Härttuer & Franzke, Jauer: Nobert Störmer, 
Apotheker, Hirſchberg: Dunkel, Apotheker, Röhr, Apotheker. 
14251. 
b Am 28. und 29. Dezember 


finden die Zlebungen 1. Claſſe der Frankfurter Stadt⸗Lotterie ſtatt. 
Biete 159. Lotterie bietet in 6 Claſſen eingetbeilt 14011 Gewinne von 
> a 25,000, 2 mal 20,000, 2 mal 15,000, 2 mal 12,000, 2 mal 10,000 Gulden ꝛc. ꝛc., und außer: 
m 7,600 Fr . 
Ein ganzes Loos koſtet Thlr. 3. 13 Sgr., cin halbes Thlr. I. 22 Sgr., und ein viertel 26 Sgr. — Pläne gratis. — 
Unter Zuſicherung prompter Bedienung hält ſich die unterzeichnete Hauptcollectur zahlreichen Beſtellungen empfohlen. 


Jacob Strauss in Frankfurt 9. M. 


5 
23 
2 


5 m 


— 


Neue rheiniſche Wallnüſſe 
empfiehlt billigſt Gustav Scholtz. 


Eine zahnſchmerzfreie Menſchheit! 


Conceſ⸗ 


reis⸗ 
ſionirt. hr 


gekrönt. 


Br 


Das beſte Zahnmittel der Welt! 
as beſte Zahnmittel der Welt! 


wenberg, A. J. R. er in Landeshut, Herm. 
Jemer Lüben, E. Lachmann in Markliſſa. 7247 a 
Millio- — ̃ Ä—-„— ſungenen 


ad) Eine zahnſchmerzfteie Menfchheit! „e 


CCC ͥͥͤ ⁵˙²?*E—u ..... 
15609. Eine Windhün din, 1% Jahr, und ein 4 Monat 
alter Hund find zu verlaufen Hellergaſſe Nr. 11. 


Rheumatismus 
und Gicht werden ſchnell und ſicher durch Dr. Moreil's 
Einreibung, a Fl. 15 Sgr., geheilt, ebenſo 


jedes Nervenleiden, 


wie Migräne, Kopfkrampf, nervöſer Zahnſchmerz, Magen⸗ 
krampf, Schwäche ꝛc. durch Pr Morzil’s Nerven⸗ 
Eſſenz, à Fl. 12 Sgr. u. 1 Thlr. — Fachjournale em⸗ 
pfehlen beide Mittel als vorzüglich. General: Depot bei 
den Apothekern Olſchowsky 8 Wachsmann in 
in Hirſchberg bei G. ang 


Breslau; 
haben. 


15554. Ein Paar elegante Kutſchyferde, Rappe und 
Brauner, 7 reſp. 9 Jahr alt, fehlerfret, flotte Gänger, ſind 
wegen Abweſenheit des Beſitzers ſoſort preiswürdig zu verkau⸗ 
fen. Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub WW. 8. Bahn: 
ſtation Nicolausdorf poste restante einzuſenden. 


Neujahrskarten, uta ee 
569 Ein brauner Hengſt, 


ſehr gutes Arbeitspferd, ſteht zum Verkau 

irſchberg, C. Eduard Burg hardt's 
im Dezember 1870. Holzhandlung. 
15004. 


Fenſter⸗Bleie 
in allen Breiten empfiehlt zu den billiaften Fabritpreiſen. 


Görlitz. B. Burghardt. 


9 


4510 —-— n 
Rohe und ebrannte Caffe's 


billigſt bei 


3 


Die von dem Apotheker Nu F. Daubitz in 
nerlin, Charlsttenſtraße 19, erfundenen und 
allgemein anerkannten Fabrikate 


R. Ff. Daubitz’scher 
Magenbitter & Brust- Gelee 


ſind ftetS ächt zu haben in: 
Hirſchberg: bei A. Edom. Arnsdorf: J. A. 
3 Dittrich. Bolkenhain: G. Kunick. Friede⸗ 
berg a. G.: C. A. Tietze. Goldberg: Heinr. 
Letzner. Greiffenberg: E. Neumann. Herms⸗ 
dorf u. K.: C. Gebhard. Jauer: Franz Gärtner. 
Landeshut: E. Rudolph. Liebau: J. F. Mia: 
chatſcheck. Löwenberg: C. H. 3 3 8 2 
Neukirch: Albert Leupold. Reichenbach: FF. 
W. Klimm. Schönberg: A. Wallroth. Schö⸗ 
nau: A Weiſt. Schweidnitz: Ad. Greiffen⸗ 
berg. Steinſeiffen: Aug. Fiſcher. Warmbrunn: 
„E. Fritſch. Hobenfriebeberg: J. F. Men: 
el. Schmiedeberg: Friedrich Herrmann. 
Lähn: Carl Guftar Rücker. Warmbrunn: 
C. E. Fritſch und Joſ. Gebauer. Schömberg: 
RN. Lachmuth. 12368. 


G. Nördlinger | 


15652. 1 gevolſterten Kinderſchlitten verk. Seidel, kath. Ring 42. 


J. Oſchinsly's Geſundheits⸗ 


7 m — 5 
und Univerfal-Seifen 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Lähmun⸗ 
gen, Wunden, Geſchwüren, Balzfluß, Entzündun⸗ 
gen, Geſchwülſten, naſſen und treckenen Flecht n 
als heilſam in vielen tauſend Fällen bewährt, worüber Zeugs 
niſſe und Atteſte von Geheilten und Aerzten vorliegen, Bro: || 
ſchüre gratis u find zu beziehen in Hirſchberg: P. Spehr. 
Goldberg: O. Arlt. Greiffenberg: E. Neumann. Hay: 
nau, H. Ender. Jauer: 5 Genſeſer. Landeshut! C. i 
Rudolph. Lähn: J. Helbig. Lauban: G. Nordhauſen. 
Liegnitz: G. Domlich. Löwenberg: Th Rother, Strempel. |( 


Sagan: A. Mikeska. Schönau: A. Weiſt Schweid⸗ 
nitz: G. Opitz. Striegau: C. G. Opitz. Waldenburg: 
J. Heimhold 15155. 


Ed. Sachs ſche 
suis Lebens- und Magen⸗ 
Eſſenz 


½ Flaſche] 
| 
e; ad enen N en Us | 
rend bei meinen, von chroniſchen Un⸗ 
Dankſagung. terleibsleiden herrührenden, jahrelang un⸗ 
unterbrochen andauernden Kopfſchmerzen, Blutſtockungen und 
ſchmerzhaftem Stuhlzwang weder Pillen noch Medizin mehr 
anſchlagen wollten, hat die Ed. Hachs'ſche Magen⸗Eſſenz R 
mir folort Linderung gewährt, und mich bei kurzem Gebrauch 
von meinen Leiden gänzlich befreit, was hierdurch öffentlich 
dankend anzuerkennen, ich für meine Pflickt halte. N 
Breslau. G. Ressler, Palmſtr. in Friedrichs⸗Höhe. 0 
Commandite in Hirſchderg bei A. Edom. wo dieſe Eſſenz 
allein ächt zu bekommen ift. vn 
. 
| 


| 


—— 


15645. 


Unverfälſchten 
D Arac und Rum,. 
unter Regierungsverſchluß bezogen, ½ Fl. 20 
und 25 fgr., ½ Fl. 10 und 10 ½ ſgr., (leere 
Flaſchen mit 1 far. zurück), empfiehlt 
F. M Zimansky. 


E * TRIER 
Teltower Rübche 
AU) eee _ _ Edmarb Bettauer. 
15655. Woblſchmeckendes Sauerkraut, ſowie ſaure Gar: 
ken ſind in kleinen Quantitäten zu bekommen 

in Nr. 4 Boberberg. 


15725. Königl. Preuß. Lotterie , ½, . Orig.⸗Looſe 
zur 1. Klaſſenziebung, ſowte / zu 2 rtl. 8 fgr., e zu 1 rtl. 
4 ſgr., %% zu 17 for, „ zu 9 ſgr., verk u verſ. N. Hille, 
Leihbibliorh. in Berlin, Oranienb. Str. 53. Zieh. 4., 5 Jan, 1871. 

Allerfeinſten Cognac und Jamaica⸗Rum, Arac 
de Goa und Batavia, feine franz. Liqueure, Rum⸗ 
und Arac⸗Punſch⸗Syrup, Schlummerpunſch, ffein 
Pecco⸗Blüthen⸗Thee, Ruſſiſchen Familienthee (fein 
u. aromatiſch), Imperial⸗Thee, ächte Wiener Apollo- 
kerzen, Stearin- und Paraffinkerzen, Aſtrachaner 
Zuckerſchooten, Trüffeln, Morcheln, Champignons, 
eingelegten Spargel, eingelegte Deidesheimer Früchte 
und Gelees empfiehlt billigft 

15731. Johannes Hahn. 


— Tropfen 


des berühmten Homdopathen Wieprecht, welche Kopf⸗ 
krampf, Kopf Kolik, Migräne, überhaupt nervöſe 
n fiber, nicht nur momentan, ſonderu für 
mer beſeitigen. 
ner empfohlen, beſondere Tropfen gegen Magenkram 
(so binnen 5 Minnten). — 0 t 
Die Kur für Kopftranke 3 Fl., rtl. 1. 
Briefe erbitte mit genauer ngabe des 


H. Lovie, 


Magenkrampf 20 ſgr. 
Leidens. 
Breslau, 


Schubbrücke 34. 


5663. 
Die Drahtgewebe- und Siebrabrif 
von Ludwig Müch. 


Handwagen, jowie auch Leitern und and 4 
fände find alle Tage im Gaſtbof „zur Hoffnung“ — — 
ufen. Auch ift der Wirth im genannten Gaſthoſe berechtigt, 
le meine Forderungen anzunehmen. i 

a Bräuer, Dachdeckermeiſter. 


Von vorzigli⸗ 
K* 
cher Wirkung ge⸗ 
gen Trägheit der 
Verdauungs⸗Or⸗ 
gane, habituelle 
Stublbeſchwer⸗ 
den, Bleichſucht, 
Blutleere, Hä⸗ 
morrhoiden und 
Neigung zu Gicht 
und Screpbeln. 
Das Flacon Pa⸗ 
ſtillen, in welchem 
die Salze aus ei⸗ 
nem LitreRakoczi 
_ 1 — 
r. 28 Sgr. 
Nur allein echt in 
Hirſchberg 
bei d. Apothekern 


Dunkel und Roehr. 
Kgl. Bayer. Mineralwaſſer⸗Verſendung. 


15624. Einem geehrten Publikum von Schönau und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß bet mir eine große Auswahl von 
Meubles, alten u. neuen Kleidungsſtücken, wie auch Bettfedern, 
zu den bllligſten Preiſen zu baben find, zahle auch für alte 


Kleidungsſtücke die höchten Preiſe. 
Roſalie Beſſer, 
wohnh. in meinem früher Hrn. Exekutor Adam gehörigen Haufe. 


Was ſchenkt man zu Weihnachten? 
Dies iſt eine jedes Jahr neu auftauchende, aber auch 
von Jahr zu Jahr ſchwerer zu beantwortende Frage. 
Dieſelbe ſoll für dieſes Jahr hier beantwortet werden! 
Unter den Zimmerversterungen nehmen die thono⸗ 
laſtiſchen Thierköpfe (Reh und Fuchs) aus der 
N. von Seeger und er zu Neuwedell die erſte 
telle ein. Der Ladenpreis eines ſolchen Thierkopfes be⸗ 
träat 1 Thaler. Wer nun aber bis zum 20. Januar 
871, bis wohin im Ganzen nur 15,000 ſolcher Thier⸗ 
töpfe zum Verkauf geſtellt werden, einen derſelben zu 
jenem Preise kauft, der erhält dadurch zugleich einen An⸗ 
tbeil an die diverſen Gratifikationen, über die der 
Unterzeichnete bereitwilligſt nähere Auskunft ertheilen 
wird. Es iſt daber wohl ein ſolcher Thierkopf das paſ⸗ 
ſendſte Weihna enk, welches ſich denten läßt. 
Verkauf der Thiel köpfe bei 
G. Kunick in Bolkeuhayn. 


15550. Für die am 4. Jaunar beginnende Ziehung der 8 


Königl. Preuß. Lotterie 
find bei umgehender Beſtellung noch Antheillooſe in geſetzl. 
Form zu vergeben. Kl 
aſſe: 


Preis für jede einzelne 
He He Ua Mas Has e Yan 
Thlr. 18. 9. 47. DIR 8 20 Sgr. 
Voll Looſe für * 4 Klaſſen gültig: 
n 17 
1 4 . / . 2 
Mir. 70.85. 17 . Ban Rt. 
220 
Schiesinger’s 


Lotterie: und Haupt- Agentur, Breslan. 


r 


. 5000 Pfund 
nur neue geſchliſſene Böhmiſche und Pommerſche Bett: 
federn empfiehlt billigit j 


L. Wallfisch u Bolkenhain. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Zinnerne Bettwärmer ag beer, 
dunkle Burgſtraße, bei Ludwig Stahſberg's Wwe. 


ah Abermals 


elen 2 Hauptpreiſe, 1 von 100.000 und 1 von 25,000 fl. in 
— Galle Zu der am.28, und 29, Dezember ſtatt⸗ 
findenden Gewinnziehung 1. Claſſe 159. Königl. Preuß. ge: 
nebmigten Frankfurter Stadt Lotterl., welch letztere binnen 
6 Monaten über 1%, Million Gulden in 14,000 Gewinnen von 
eventuell 1 u 200,000 fl. 2 a 100,000, 50.000, 25,000 u. w. 
verlooſt, empfeble ich ganze Originallooje für 3 Thlr. 13 Sgr., 
Halbe für 1 eng e (ae * 206 Sgr. 
li me und amtliche Liſten grat 's. 
— Der amtlich angeſtellte Haupt Collecteur. 
Salomon Levy. 


ngſtweldſtraße 12, 
Aae a. M. 


Kauf ⸗Geſuche. 
1% èKlee⸗ Saaten 
kauft zu den höchſten Preiſen x . 
Johann Ehrenfried Doering. 
Hirfchberg, Markt 17. 

Geſundes, reines Roggenſtroh 
kauft die Strohſtoff⸗Fabrik von 15387. 

Altmann & Siegert in Hirſchberg. 


Gutes reines Roggeuſtroh 


0 t ten und können ſich Lieferanten melden 
eee Carl Auguſt Linke, 
15787. Strohſtoff Fabrik zu Hirſchberg. 


Ungeſchliſſene und geſchliſſene 
| Nauf ⸗Federn 
werden 8 Preiſe gekauft B ahnhofſtr. 39. 


eg Ju vermiethen. 
Drahtziehergaſſe No. 1 in der Bel-Etage eine hübſche Woh⸗ 
nung von 3 Stuben, Küche, Kammer, Keller und Bodenraum 
am 1. Januar zu beziehen. 


Näheres im Hauſe ſelbſt zu erfahren. IR 
15674. Die Bieden, eränmige, trockene 2. Etage, 
ieken, gr. hell. Küche, Speiſe⸗Gew. u. 


befteh. in 6 . 
all. Zubeh., im früh. Hrn. Rechts anw. Aſchenborn'ſchen 

Hauſe, iſt von Neufahr ab zu vermiethen. 
H. Liebig, Hirſchberg, Burgth., Ede d. l. Burgſtr. 


15672. Eine Heine Stube zu vermiethen Noſenau Nr. II. 


i Perſonen ſuchen Unterkommen. ; 

15715, Für eine Werg:-Bpinnerei von ca, 1200 Spindeln. 

welche Trodengarne von Nr. 1— 10 und Naßgarne von Nr. 10—16 

ſpinnt, wird ein tüchtiger Spinnmeifter geſucht. — Nur 

1 RU n sub #9. C. nimmt die Expedition d. Bl. zur 
eiterbe forderung an. 


Lehrlings-Geſuch. 

In unſer Speditions⸗Geſchäft kann ein mit 
den nöthigen Vorkenntniſſen verſehener junger Mann 
bald als Lehrling eintreten. 15747. 
Hirſchberg i. Schl. W. Schurich & Co. 


15686. Ein Lehrling wird geſucht und kann bald antreten bei 
Julius Martini, Tiſchlermeiſter in Warmbrunn. 
15667, Ein junger Mann mit guten Schulzeugniſſen (Secun⸗ 
daner der Realſchulc), Sohn anſtändiger Eltern, wird für ein 
bedeutendes Provinzial-Geſchäft unter ſehr günſtigen 
Bedingungen als Lehrling geſucht. 

R flectanten ertheilt nähere Auskunft die General⸗Agentur 
der Annoncen Expedition von Rudolf Mosse in Görlitz. 


15719. 
Ein tigerartig gefledter Vorſtehhund wurde auf dem Wege 
von der Mittelmühle zu Würgsdorf bis Bolkenhain gefunden 
und kann ihn der rechtmäßige Eigenthümer gegen Erſtattung 
der Futter: und Inſertlonskoſten zurück erhalten bei dem Gre⸗ 
nadier Heinrich Böhm in Ober⸗Würgs dorf. 
15741. Eine wollene Schlittendecke ſſt in Warmbrunn 
gefunden worden und iſt dieſelbe bei Markſtein in Ober⸗ 
Warmbrunn abzuholen. 


Verloren. 
15739. Finder eines neuen guten 


Umſchlagetuches, 
welches auf dem 9 von Lähn nach En verloren 
gegangen, wolle daſſelbe in Nr. 26 zu Heriſchdorf abgeben. 


Geld verkehr. 


vn 1000 Thlr. zu 6% 


werden bald oder bis 2. Januar auf eine werthwolle Beſizung 
zur een geſucht. Auskunft ertheilt die Ex 
pedltion d. B. * 


Gefunden. 


Einladung e 


„Hötel Preuss. Hof.“ 


Sonntag den 25. Dezember: 
Großes Nachmittag = Concert 
(Abonnement suspendu) 
unter Leitung des Muſikvirektor Elger. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 2 ½ Sgt 

Es laden ergebenſt ein: 15745. 
Verw. A. Breiter. J. Eiger. 


15740. „Germania - Rräuzchen“ den 27. d. M., Abend 
7 Uhr, in den „3 Kronen“. Der Vorſtand. 


— — 


Wasn Zur Tanzmuſik 1 8 
2 iten Wei Fel „als d 8 1 
auf den zweiten * 3 en a 0 hd 


4 


ladet ergebenſt ein 


* 


m 


Arnold's Stilen 


Sonntag den erſten und Dienſtag den dritten 
Weihnachts - Feiertag: 


Großes Abend : Concert, 
wozu freundlichſt einladen 

Anfang 7 Uhr. Häusler. Elger. 
Zur Tanzwuſif 


15730. 
den zweiten 8 ladet ergeb 
tiedrich Gabler im „langen Haufe”. 


15732. Diss den zweiten Deus ladet zur Tenzmufit 
eraebenit ein Käſe im „Rronprinz”. 
15720. Den 2. Feiertag, als m 25 d. M., ladet zur Tauz⸗ 
muft freundlichſt ein G. Friebe im Kynaſt. 

15676. Zum 2. Welhnachtsſeiertag ladet zur Tarzmufik 
freundlichſt ein! 

Carl. Jeuchner in der Brückenſchenke. 

15751. Meſtauration zur Adleiburg 
ladet während der Feiertage (paxterte) freundlich ein. Mon. Jean. 


Landhaus bei Hirſchberg 


en 2. Feiertag Tanzmuſik, wozu freundlichſt einladet 
15720. Thiel. 


Zur Tanzmuſik nach Straupitz 


ladet den 2. Feiertag ergeb’nit ein K. Dittmann. 


2 Gafthof zur Glocke. 


Den 1. und 2. A Erdmaunsdorfer Karpfen 
mit Poluiſcher Sauce, Gänſe⸗ und Haſenbraten, gute 
bausbadene Kuchen, gute Lagerdiere und ſonſtige gute Getränke, 
wozu ſeine Freunde und Gönner — einladet 

E. Eggeling. 


In die drei Eichen 
ladet zum 2. Weihnachtsfeiertag zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein A. Sell. 
15678. m zweit⸗u Weihnachts: Feiertage ladet zur 
. ' 
Louis Strauß in Schwarzbach. 
15734. Den L Welhnachts feiertag — zur Tanzmufik 
freundlichſt ein W. Adolph in Grunau. 
15677. Montag, als den 2. Feiertag, ladet zur Tanzmuſir 
ergebenſt ein Lüttig in Kunneisdorf. 
15680. Den 2. Feiertag ladet zur Tanzmnſik freundlich ein 


Schröter in Gruna 
Das Lokal iſt gedeizt. E e 


—— —— ͤ ä ä—ê —— —Eäñ 
15687. Den 2. e Sat 8 ladet zur Tanzmuſik 
dankt ein Friedrich Wehner in Fe 


15085. . 


15746, 


15702, 


den 3. Feiertag Kränzchen „zur Eintrackt“ 
Gäſte werden angenom- 


Der Vorftaud. 


im Gerſchts⸗Kreiſcham zu Heriſchdorf. 
men. 


Einladung! 


en 2. Weihnachtsfeiertag ladet zur Tan zmuftk 
. 4 85 ein. Für alles Uebrige wird beſtens her 
J. Wittwer in Heriſchdorf. 


za Nicht zu überſehen! = 
Ich empfehle den geehrteſten 3 b 

meine neu angekommene Wiener Dreh Orgel bei gebeiztem 

Saale zu einem Tänzchen und i terbuleng 

ganz ergebenſt. Julius Wittwer 

15662. im Gerichte-Rretfcham zu Heriſchdorſ. 


Zur Tanzmuſik auften Schotgenberg 
zum 2. Feler:age ladet ganz ergebenſt ein C. Härtwig. 
15740. Im weißen Adler in Warmbrunn 
Montag den 26. d. M., als am zweiten Feiertage, 
allgemeines Tanzvergnügen, wozu ſrennd⸗ 4 

Arno 


lichſt einladet 
15728. Dienſtag, als am dritten Feiertag, Kränzchen im 
„ſchwarzen Roß“ in Barmbrunn, wozu 8 einladet N 


Vorſtaund. n 
15727, zur Tanzmnuſik auf den Be 2 ladet 
gebenſt ein A. Wal 


alter. Warmbrunn. 4 
1673. Montag rem 26. d. DS, ladet zur 
Tanzmuſik in die Brauerei zu Lomnitz er⸗ 
gebenſt ein Hermann Stein, 
Brauermeiſter. 


15700. Montag, den 2 Feiertag, ladet alle Freunde und 
Gönner zur Tanzmufik aufs fteundlichſte ein u 
verw. Seifert in Lomnig. 4 


Weihrichsberg. 


Am 2. Weihnachts ⸗Feiertage ladet der Unterzeichnete zur 4 
Tanzmuſik ganz ergebenſt ein . Franke 


Zum 2. Weihnachtsſeiertag 1 u Tanz 

muſik freundlichſt ein 4 
Seidorf. Wennrich 
15733. Montag den zweiten Weihnachtsfeiertag 


Tanzmusik, 


Es ladet dazu freundlichſt ein Be 
Franke in Seidorf. 


Sort „zum weißen Löwen“ 
n Hermsdorf u. 1 

Den Weihnactsfeiertag 
BE Tanzmufit 
wozu ergebenſt einladet Ehr. Nüffer. 


15690. Brauerei Giersdorf. 
2. Weihnachtsſeiertag a T a u. z. Bei 


2 7 


en 
RE 


| 15001. 


1 


— ee — — 


* os 


— 


letzes Hotel! in Hermsdorf u. K. 
Den 2. Feiertag: 
es Concert und Tanz. 
Anfang 3 Uhr. 18071 


— —-—ù — —— —ĩ¶ —⏑ DQ — 
eiertag Tanzmuſik bei 
15091. Zum 2 Weihnachtef F. Nn rer in N 


38051 Den 2. Feiertag Tanzmufik im eee Hain“ 


u Werneredorf, wozu ſteundlichſt einladet 


Zur Tanzmuſik und Schmalbier ladet 


N nac Voigtsdorf auf den 2. Feiertag Unter⸗ 


r ergebenſt ein. Um zahlreichen Beſuch 
bittet 115699. Tſcheutſcher. 


Brauerei zu Arnsdorf. 


Zum 2. Feiertage ladet zur Elan ek ergebenft ein 
H. Berndt, Brauermeiſter. 


Ober⸗ Kretſcham in Arns dorf. 


Den 2. W e ange wozu freundlichſt 
Linladet 93 Muffler, Gaſtwlith. 


es are Petersdorf. 


Montag den 26. Dezbr., als den 2. Feiertag, 
und Sonntag den 1. Jannar 1871: 
Tanzmuſik, 


wozu Aka 0 G. Jäschke. 


en 2. Feſertag we 8 anzmufik 
Schneider in — 


Zum 2. Te en lade zum Geſellſchafts⸗ 


= un 


Kränzchen in die Scholtijei nach ie Er 


lt ein. Auch Gäſte baden Zutritt. 1% 
Der ab. 
15688. Den 2. Feiertag ladet zur Tanzmufik in die Brauerei 
1 nn Södrich ergebenſt ein E. Heinze. 


Brauerei zu Buſchvorwerk. 


15705 A Montag, als den welten Feierta a, ladet zur Tanz; 
rã 


3 k, ſowie den dritten Feiertag 255 änzchen, freund⸗ 


Thiel, Brauermeiſter. 
Den 2. Feiertag ladet zur Tanzmuſik in 
die Grundmühle ergebenſt ein Heinzel. 


008 Jur Tanzmuſik 


* die „Freundlichkeit“ nach Alt. 15 2 nitz ladet zum 2. Feiertag 
ganz “ergebenft ein E. Eiger, Gaſtwirth. 


Zur Tanzmufit nach Reibnitz 
er auf den 2. Weihnachtöfeiertag freundlichſt ein 
15679. H. Baumgärtner, Gaſtwirth. 
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5 Brauerei zu Kauffung. 
Zur Tanzmuſik den 2. Feen e * — — 


Zur Tanzmuſik 
den 26. d. M., als den 2. e e — 41 
lichſt ein C. Zimmermann in 

15682. D lert ladet r Tauzmuſik er — ein 
8 5 Fr. G Günther 1 


Zur Tanzmuſik 
ladet auf den 2. „ alle ſeine Freunde und 
Gönner ergebenſt ein Gaſtwirth Nicpel in Schönau. 
15689. Zum Süujperguägen, den 2. Feiertag, ladet ein 
. Buch in Kupferberg. 


15714. Zur Tanzmnſik den 2. Feiertag, als den 26. d. N, 
ladet freundlich eln Ernſt oel im Hartenkretſcham. 


e Zur Tanzmuſik 


ladet auf den 2. Weihnachts aus ganz ergebenſt ein 
gie s u Hohenwieſe. 


15724. 
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Bir Heise 
4 — 13 — 
Niedrigster e e 
2 —. 15 ſgr., 5 ſgr. 
utter, das Pfd. 7 fer. 9815 Tier 
a den 21. Dezember 2 
or ri: an Roggen 
9 8 5 rtl. gr. hf. en. er rtl far. f. 55 A 


144A. 6 . 1 
Sierlafier | 2112 2 19.1 12110 22 wi 
utter, das u 7 for. 6 ph, 7 far. 3 pt, 7 Tor 


Breslau, den 22 Dezember 1870. 
Saztoffelinteituß pr. 100 Quart bei 80 pct. Tralles loco 14% 
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